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Rüſtungswettlauf | 
um den Frieden? 


Die engliſche Politik geht ſeit dem Abkommen von 
München verſchlungene Wege. An erfter Stelle vangier: ſeit 
der Rückkehr Chamberlains aus Deutſchland die Landes⸗ 
verteidigung. Bei aller Schärfe der inneren Auseinander⸗ 
ſetzungen um den Wert des in München geretteten Welt⸗ 
friedens hat die Stellung der Landesverteidigungsprobleme 
an den erſten Platz im ganzen Lande ohne Unterſchied der 
Parteien einſtimmig Billigung gefunden. Die Billigung 
ſprechen die Kritiker der Regierung genau ſo laut aus wie ihre 
Anhänger. Mag der Engländer zur Münchener Abmachung 
zwiſchen Chamberlain und Hitler über den Wunſch beider 
Völker nach Kriegsverzicht ſtehen oder ſie ablehnen, er iſt 
felſenfeſt von der Notwendigkeit überzeugt, 
Englands Rüſtung in jeder Weiſe zu beſchleunigen 
und zu verbeſſern. Die Zeitungen jeglicher Färbung 
erörtern die Rüſtungslücken, die ſich während der kritiſchen 
Septembertage offenbart haben ſollen. Sowohl in politiſchen 
Kreiſen wie in der Bevölkerung unterſucht man die Not⸗ 
wendigkeit eines nationalen Regiſters, das als 
Vorſtufe zur Einführung einer allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht gedacht iſt. Es kann deshalb heute kein Zweifel mehr 
beſtehen, daß trotz des weitverbreiteten engliſchen Willens zur 
Verſtändigung mit Deutſchland, zur Zuſammenarbeit mit den 
autoritären Staaten, der übrigens von einer ſtarken Minder⸗ 
heit bekämpft wird, die engliſche Antwort auf 
München eindeutig in der Flucht in den Rüſtungs⸗ 
wettlauf beſteht. ; a 6 

England gürtet ſein Schwert alſo in einem Augenblick, 
da noch niemals ſeit Verſailles die Möglichkeit zur allge⸗ 
meinen Verſtändigung, zur Sicherung des. Weltfriedens fo 
groß geweſen iſt wie heute. Alle Völker verfolgen die Flucht 
in den Rüſtungswettlauf mit einem gewiſſen Erſtounen. 
Alle Regierungen beobachten dieſe Erſcheinung mit größter 
Aufmerkſamkeit und berechtigtem Argwohn. Gewiß wiſſen 
die engliſchen Politiker zahlreiche Gründe für die Gürtung 
des Schwertes anzuführen. Sie ſprechen vom Rückſt and 
ihrer Landesverteidigung gegenüber dem Kriegs votential 
anderer Länder. Sie wollen in den kritiſchen Tagen vor 
München empfindliche Lücken innerhalb ihres Verteidigungs⸗ 
ſyſtems entdeckt haben. Sie behaupten ſich in einem Zuſtand 
der Unterlegenheit gegenüber möglichen Gegnern ju 
befinden. Großbritannien, ſo erklärte ein ehemaliger 
engliſcher Außenminiſter dieſer Tage, hat mit ſeinem rieſigen 
Kolonialgebiet keinerlei Ausſicht, am Leben zu bleiben, noch 
auch nur ſeinen gegenwärtigen Lebensſtandard aufrecht zu 
erhalten, wenn es militäriſch unterlegen und ſeine Zivil⸗ 
bevölkerung nicht in Bereitſchaft iſt. Wir leben, ſo meinte 
dieſer Politiker weiter, in einer Welt, in der große Militär⸗ 
mächte ſtändig im Zuſtand der vollkommenen Kriegsbereit⸗ 
ſchaft gehalten werden, und niemand wird behaupten wollen, 
die gegenwärtige zivile oder militäriſche Bereitſchaft Englands 
ſei in irgend einer Weiſe damit vergleichbar. 

Die Argumentation klingt in vielen Ohren möglicher 
weile äußerſt einleuchtend. Aber trifft fie wirklich den Kern 
der gegenwärtigen militäriſchen Lage? England behauptet, in 
den kritiſchen Septembertagen in ſeiner Sicherheit ge⸗ 
fährdet geweſen zu fein. Aber ſelbſt der verſtockteſte Brite 
wird zugeben müſſen, daß weder Italien noch Deutſchland noch 
Frankreich auch nur daran gedacht haben, die engliſche Sicher⸗ 
heit zu bedrohen, es ſei denn, die Engländer hätten beabſichtigt, 
deutſches und italieniſches Hoheitsgebiet zu verletzen. Wie 
kann ein Land, das die größte Kriegsflotte der Welt beſitzt, das 
zugleich mit einer der bedeutendſten Militärmächte Europas 
verbündet iſt, überhaupt für ſeine Sicherheit fürchten, nachdem 
der große Gegner des Weltkrieges freiwillig auf eine auch nur 
annähernd gleiche Kriegsmarine verzichtet hat! Es mag in 
engliſchen Ohren vielleicht unglaubwürdig klingen, wenn man 
in Deutſchland der Meinung Ausdruck gibt, das Gefühl der 
Bedrohung und Furcht könne unmöglich die Trieb⸗ 
kraft für Englands Flucht in den Rüſtungswettlauf ſein. 
Aber bei einer Betrachtung der augenblicklichen militäriſchen 
und politiſchen Begebenheiten fällt es einem Deutſchen tat⸗ 
ſächlich ſchwer, die Mobiliſierung des engliſchen Zivillebens 
und die Ankurbelung des Rüſtungsapparates anders zu 
deuten. Man kann ſich nicht mehr des Eindrucks erwehren, 
als ob England nur dann ſeine Landesverteidigung für an⸗ 
gemeſſen hält, wenn es im Zuſtand einer gewaltigen Über⸗ 
legenheit, zu Waſſer, in der Luft und auf dem Lande den 
Schiedsrichter in allen weltpolitiſchen Fragen ſpielen könne. 

Dieſer Wunſch iſt zweifellos in weiten engliſchen Kreiſen 
verbreitet. Die militäriſche überlegenheit, wie ſie in den 
Jahren der Ohnmacht Deutſchlands beſtand, ſtellt das Ziel 
dieſer ungeheuren Anſtrengung des engliſchen Volkes dar. 
England will nicht noch einmal zuſehen müſſen, wie an einer 
Stelle der Welt die Entwicklung nicht ausſchließlich 
nachdem Willen Großbritanniens beſtimmt wird, 
vielmehr den Forderungen und gerechten Wünſchen unmittel⸗ 
bar intereſſierter Staaten Rechnung trägt. 

Nochmals vor der Wahl ſtehen zu müſſen, entweder einen 
Weltkrieg zu entfeſſeln oder aber den berechtigten Intereſſen 
anderer Staaten Rechnung tragen zu müſſen, das ſoll die 
engliſche Rüſtungsanſtrengungen verhindern. Der Glaube 
Englands, dieſes Ziel könne ohne weiteres erreicht werden, 
ſtellt allerdings eine arge Selbſttäuſchung dar. Ge⸗ 
rade Deutſchland, das die furchtbaren Folgen eines Mißver⸗ 
hältniſſes der militäriſchen Kräfte zwiſchen den Großmächten 
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Feuerkampf um die Altſtadt von Jeruſalem. 


Engliſche Truppen dringen in die Altſtadt ein — 


Aus Jeruſalem wird berichtet: 


Die Engliſche Regierung hatte am Dienstag verkünden 
laſſen, daß ſie militäriſche Maßnahmen gegen die auf⸗ 
ſtändiſchen Araber in der Altſtadt von Jeruſalem an⸗ 
ordnen werde. Bald darauf umzingelte britiſches Militär 
den Stadtteil. Die Bevölkerung der anderen Stadtteile 
wurde erſucht, aus dieſem Anlaß die Häuſer nicht zu ver⸗ 
laſſen. 

Am Mittwoch wurde das Hauptwiderſtandslager der 
aufſtändiſchen Araber in Jernſalem, die heilige mauer⸗ 
umwehrte Altſtadt von den engliſchen Truppen nach zwei⸗ 
tägiger Belagerung in einem konzentriſchen Ge: 
neralangriff beſetzt. Bei den mit äußerſter 
Schärfe durchgeführten militäriſchen Operationen wurden 
1000 Mann mit den modernſten Waffen und Flugzeugen 
gegen die Schlupfwinkel der arabiſchen Freiheitskämpfer 
eingeſetzt. Bis gegen Abend wurden ſämtliche Häuſer von 
oben bis unten durchſucht. Das Ergebnis der groß ange⸗ 
kündigten Aktion iſt bisher nicht ſehr imponierend: nur 
40 Aufſtändiſche konnten feſtgenommen werden. Die Zahl 
der getöteten Araber beläuft ſich allerdings ſchon auf neun, 
unter denen ſich auch eine Frau befindet. Außerdem ſind 
18 Araber verwundet worden; auch drei engliſche Soldaten 
wurden verletzt. 

Wie paläſtinenſiſche Araberkreiſe mitteilen, dauerte der 
Feuerkampf um die Jeruſalemer Altſtadt am Dienstag 
von 17 Uhr bis 3 Uhr morgens ununterbrochen an. Um 
5 Uhr morgens am Mittwoch ſetzte das Feuer erneut ein, 
um dann um 8 Uhr abgebrochen zu werden, zu welchem 
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Zeitpunkt engliſche Truppen in die Altſtadt von verſchiede⸗ 
nen Seiten her eindrangen. Die arabiſchen Freiheits- 
kämpfer, denen alle Schleichwege wohlvertraut ſind, ſollen 
während der Feuerpauſe am frühen Morgen des Mittwoch 
aus der Jeruſalemer Altſtadt entkommen ſein. 


Der geſamte Verkehr zwiſchen Libanon und 
Paläſtina iſt während des geſamten Mittwoch vormittags 
unterbrochen geweſen. Es verlautet gleichzeitig hier, daß 
die Militärbehörden in Akko 2000 Araber verhaftet und nach 
Safed überführt haben. 


Das chriſtliche, das armeniſche und das jüdiſche Viertel 
im Norden, Süden und Südoſten der Stadt wurden ſtändig 
von Patrouillen abgeſucht. Das mohammedaniſche 
und das arabiſche Viertel im Nordoſten und im Südoſten 
einſchließlich des Damaskustores ſtanden mehr oder weni⸗ 
Wegen 


überaus gefährlich. Da für die Altſtadt ſeit vier Tagen 
ſtrengſtes Ausgehverbot beſtand, wurde die Lebens⸗ 
mittelknappheit immer bedrohlicher. Die Militär⸗ 
behörden waren daher beſtrebt, die Aktion möglichſt ſchnell 
zu beenden, damit die Altſtadt wieder für den Verkehr mit 
den Teilen der Stadt außerhalb der alten Bezirke frei wird. 


ECF LEE MARTENS ER SZ TREE STEEL 
am eigenen Leibe geſpürt hat, kann die Wiederkehr einer 
Überlegenheit der Weſtmächte auf militäriſchem 
Gebiete niemals dulden. Es wird ſtets dafür Sorge 
tragen, daß das Gleichgewicht der Kräfte, wie es im 
gegenwärtigen Augenblick beſteht, gewahrt bleibe. Die Flucht 


auf den Rüſtungswettlauf iſt deshalb keinesfalls die richtige 


Antwort auf die Möglichkeit einer Verſtändigung und einer 
Zuſammenarbeit, wie ſie ſeit dem Tage von München offen⸗ 
ſteht. Rüſtungsbegrenzung, nicht Rüſtungs⸗ 
wettlauf, das fordert die Stunde. Und dazu die gegen⸗ 
feitige Anerkennung der natürlichen Lebens rechte. ! 


laſſen. 


Klärung des politiſchen Problems 


62. Jahrg. 


Maſſenverhaftungen von Arabern 


Die Gefangenen werden von den britiſchen Truppen in 
Autobuſſen nach dem Davidsturm gebracht. Der Tempel- 
platz iſt von den Engländern nicht beſetzt worden, ſondern 
nur deſſen Umgebung. Da die Bevölkerung der Altſtadt 
während der militäriſchen Aktion ihre Häuſer nicht verlaſſen 
durfte, hat die Militärverwaltung Nahrungsmittel verteilen 


Ein arabiſch⸗jüdiſcher Staat? 

DNB meldet aus London: 

Nachdem bereits vor einigen Tagen der oppoſitionelle 
„Daily Herald“ die ſenſationelle Ankündigung gemacht 
hatte, daß die Britiſche Regierung den Gedanken einer 
Teilung Paläſtinas entſprechend dem fogenannten 


Peel⸗Plan habe fallen laſſen, bringt am Mittwoch « 
falls in großer Aufmachung der im allgemeinen ſeh 
unterrichtete „Daily Telegraph“ die gleiche Anſi = 
Ausdruck. Auch dieſes Blatt betont, daß die Woodhead 
Kommiſſion, die augenblicklich die Durchfüh 0 
möglichkeiten des Peel⸗Planes in Paläftina prüft, zy 
Schluß gekommen ſei, 

daß eine Teilung nicht durchführbar iſt. 
Die Britiſche Regierung werde, ſo glaubt der p ar! 
Korreſpondent weiter, auf den ganzen Peel-Plan verzieh 


und ſtatt deſſen 


einen arabiſch⸗jüdiſchen Staat in Paläſtina 3 
ſchaffen verſuchen, der es unter der Führun 
Englands den Juden und Arabern geſtatten ſoll 

miteinander zu leben. 


Im übrigen befaſſen ſich die Blätter eingehend 
Lage in Paläſtina, wobei die Zuſtände in J 
im Vordergrund des Intereſſes ſtehen. Sämtlich 
gen betonen, daß die Britiſche Regierung jetzt ent 
fet, mit „allen Mitteln“ vorzugehen um endgültig die 
Ordnung in Paläſtina wieder herzuſtellen, ohne die eine 
in Paläſtina unmög⸗ 


lich ſei. 
Die Paläſtinafrage im engliſchen Kabinett. 


Wie verlautet, behandelte das Britiſche Kabinett in 
ſeiner Sitzung am Mittwoch alle auf der Tagesordnung 
ſtehenden Fragen, ohne jedoch irgendwelche Be⸗ 
ſchlüſſe zufaſſen. U. a. wurde die Paläſtinafrage 
beſprochen, über die Kolonialminiſter Macdonald einen 
längeren Bericht vorlegte, ferner Verteidigungsfragen . 

Am Mittwoch nachmittag hatte Premierminiſter Cha m⸗ 
berlain Beſprechungen mit Luftfahrtminiſter Sir Kings⸗ 
a 11 vod und Verteidigungsminiſter Sir Thomas 

nſkip. 7 


Die Araber handeln in Notwehr. 

DNB meldet us Kairo: 

Der arabiſche Frauenkongreß in Kairo beſchloß am Mitt⸗ 
woch die Abſendung von Telegrammen an die Regierungen 
der europäiſchen Großmächte, in denen die Bitte ausgeſprochen 
wird, alles zu tun, um die beſtmögliche Löſung in Pa⸗ 
läſtina zu finden. f 


Der Kongreß beſchloß ferner eine großangelegte 
Aufklärungsarbeit über die Araberbelange 
in Paläſtina und wandte ſich ſcharf gegen die engliſche 
Politik, durch die aufs grauſamſte Unſchuldige getötet, Dörfer 
zerſtört und Araber mißhandelt und eingeſperrt würden. Die 
Paläſtina⸗Araber handelten in Notwehr und kämpften für die 
Zukunft der Arabiſchen Nation, was nach allen Geſetzen erlaubt 
ſei. 

Der Kongreß wandte ſich auch gegen die unter 
jüdiſchem Einfluß ſtehende Aunslandspreſſe, 
die die Araber als Räuber hinſtelle und warnte vor allem den 
Präſidenten Rooſevelt, die Vereinigten Staaten ſollten 
nicht dem jüdiſchen Einfluß unterliegen und durch ihre Hal⸗ 
tung das Elend der Bewohner des Heiligen Landes vers 
längern. 

Die Frauen beſchloſſen ſchließlich die Werbung für 
arabiſche Waren und die Einſchränkung des Verbrauchs 
fremder Erzeugniſſe. Sie forderten den König von Agypten 
auf, ſich der Witwen und Waiſen der gefallenen Araber 
Paläſtinas anzunehmen und beantragten die Hilfe des Roten 
Kreuzes für Paläſtina. Sie verlangten die Entwaffnung der 
Juden und unterſchrieben im übrigen alle Forderungen, die 
der vorausgegangene Männerkongreß angenommen hatte, 
d. h. die Nichtigkeit des Balfour⸗Verſprechens, die Abſchaffung 
des Mandats ſowie das Abſtoppen der Judeneinwanderung. 


Britiſches Militär will Juden bewaffnen. 


Jeruſalem, 20. Oktober. (DRB) Im Zuge der mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen zur Unterdrückung des Freiheits⸗ 
kampfes in Paläſtina hat der Oberkommiſſar eine neue 
Verordnung erlaſſen. Dieſe Verordnung ſieht erſtens 
vor, daß die Zahl der Perſonen, die zum Waffentragen 
berechtigt ſind, erhöht werden kann. Mit dieſer Beſtim⸗ 
mung iſt anſcheinend die Abſicht verbunden, zur Unter⸗ 
ſtützung des Kampfes gegen die arabiſchen Freiheits⸗ 
kämpfer vor allem jüdiſche Kreiſe zu bewaffnen. Zweitens 
ſetzt die neue Verordnung feit, daß der Beſitz von Per⸗ 


e 


Warſchau Cadere, die 


145 000 Slowaken, 30 000 Ruthenen und 57 000 Deutſche. 


ſonen, die ſich an Vergehen politiſcher Art beteiligen oder 
ſonſt gegen Sicherheitsbeſtimmungen verſtoßen, beſchlag⸗ 
nahmt oder zerſtört werden kann. : 
Anſcheinend betätigt ſich das Gerücht, daß es die ara⸗ 
biſchen Freiheitskämpfer nach dem Feuerkampf mit dem 
Militär am Dienstag vorgezogen haben, aus taktiſchen 


dern vorgeht. 


ſtadt zu verlaſſen. Nach dem amtlichen Bericht wurde 
nämlich bei der gründlichen Durchſuchung der Altſtadt am 
Mittwoch nur ein Gewehr gefunden. Auch fand das ein⸗ 
dringende Militär nur verhältnismäßig geringen Wider⸗ Satz 
ſtand. 

Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, ſolle uach der 
Aktion gegen Jeruſalem nun auch gegen andere Städte, 
vor allem gegen Jaffa und Nablus ſcharf vorgegangen 
werden. Man rechnet damit, daß die Geſamtaktion zur 
Unterdrückung der Freiheitskämpfer innerhalb von zwei 
Wochen im ganzen Lande durchgeführt ſein kann. 


Ein Vorſtoß gegen Litauen. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Pole n“.) 

Warſchau, 20. Oktober. 
Der „Expreß Poranny“ richtet an hervorragender 
Stelle eine Warn un g an Litauen im Zuſammenhang 
mit der Bedrückung der polniſchen Volkgruppe. Das Blatt 
ſchreibt u. a., die Ereigniffe, die ſich in Polens ſüdlicher Nach⸗ 
barſchaft abſpielten und uns nahe und unmittelbar berüh⸗ 
ren, vermindern nicht im geringſten die Wachſamkeit und 
Empfindlichkeit der polniſchen öffentlichen Meinung gegen⸗ 


gegen jede Nachricht 
dieſe Tatſache ein gutes Gedächtnis.“ 


Prag, 20. Oktober. (PAT) 
lich gleichzeitig Minifterpräfident der autonomen ſlowakiſchen 
Regierung iſt, in Begleitung des ſlowakiſchen Juſtizminiſters 
Durczanſky und des Innenminiſters Karpato⸗Ruthe⸗ 
niens Baczynſki in Berchtesgaden eingetroffen ſind, wo 
ſie vom Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop empfangen wurden. Augenblicklich weilt in Berchtes⸗ 
gaden auch der Führer und Reichskanzler. 


:::. en 7 5, 
Miniſter Beck bei König Karol. 


3% ſtündige Unterredung. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Galatz: a a ge in BL a - ge 75 = 1 

Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr iſt der RR Außen⸗ undesgenoſſen lebhaft intereſſiere. Es herrſche die er⸗ 
miniſter Jozef Beck mit feiner Beglettung in Gala 9 — Aönie Zarb bei der Sufammentunft des Minifter Beck mit 
troffen. Auf dem Bahnhof wurde er durch den rumänischen | König Karl der Geſichtspunkt über den tihehiihe un⸗ 
Außenminiſter Comnen, den politiſchen Direktor des [gariſchen Konflikt vereinheitlicht worden ſei. 
rumäniſchen Außenmintſterſums Cretzeanu, den Ref Ferner wird uuterſtrichen, daß der Beſuch des polniſchen 
denten des Donaubezirks, den ehemaligen Geſandten in | Aubenminifiers in Galatz auf die Bebentung Rumäniens in 
örtlichen Zivil⸗ und Militär⸗ dieſem Teil Europas hinweiſe. 


behörden, den polniſchen Militärattachs ſowie Vertreter 3 
der polniſchen Preſſe in Rumänien begrädt. Vom Bahnhof Po niſch ·rumäniſch· ungariſche Verſtändigung. 
Paris, 20. Oktober. (PA T.) Der Beſuch des polni⸗ 


begab ſich Miniſter Beck in Begleitung des Außenminiſter 
Cumnen und der übrigen amtlichen Perſönlichkeiten im ſchen Außenminiſters in Rumänien hat in Paris einen 
großen Eindruck gemacht. Die geſamte Pariſer Preſſe 


Auto zum Hafen, wo er auf die Königliche Pacht geleitet 

wurde. Miniſter Beck wurde unverzüglich von Kö nig | bringt Informationen über die Reife des Miniſters Beck 
Tarl II. empfangen. Die Unterredung des Miniſters mit den Photographien des Miniſters. Die Blätter ſtellen 
Beck mit dem König von Rumänien dauerte 3% Stunden. Vermutungen über den Zweck dieſer Reiſe an. Die einen 
Abends fand auf der Königlichen Yacht im engen Kreiſe ein | ſehen in ihr den Wunſch Polens, Rumänien für die Frage 
Diner ſtatt, bei dem der König, Miniſter Beck, Miniſter einer gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze zu über⸗ 
Comnen ſowie die Generäle und Regierungsmitglieder an⸗ zeugen, während die anderen den Zweck der Reiſe darin 
weſend waren, die gegenwärtig an den Manövern teil⸗ erblicken, Rumänien für eine polniſch⸗rumäuiſch⸗ungariſche 
nehmen. . Verſtändigung zu gewinnen. Charakteriſtiſch iſt der ob⸗ 
Die amtliche Verlautbarung. jektive Ton des ſozialiſtiſchen Organs „Populaire“ bei 


der Behandlung dieſer Frage. a 
Nach dem Abſchluß der Beſprechungen in Gala d IEMICWMLTEE \ 
pg amtliche Verlautbarung veröffentlicht: Kae Polniſch⸗ungariſcher Meinungsaustauſch. 


Aus Anlaß des Beſuchs des Miniſters J. Beck in Ru⸗ Budapeſt, 20. Oktober. (PAT) Am Mittwoch iſt der 
mänien haben die Außenminiſter Polens und Rumäniens Departementsdirektor im polniſchen Außenminiſterium, Graf 
im Geiſte des Vertrauens und der Freundſchaft die Mei⸗ [Lubie nſki, in Budapeſt eingetroffen. In den Nach⸗ 
nungen über aktnelle internationale Pro- mittagsſtunden ſtattete er in Begleitung des polniſchen Ge⸗ 
bleme, die die beiden Länder intereſſieren, ausgetauſcht. ſandten Orlowſki dem ungariſchen Außenminiſter von 
Miniſter J. Beck wurde von Seiner Majeſtät dem König von | Kan ya einen Beſuch ab, mit dem er eine längere Unter⸗ 
Rumänien in Audienz empfangen. redung hatte. Um 17,30 Uhr wurde Graf Lubienſki vom 

Buka re ſt, 20. Okt. (PAT) In Kreiſen der rumäniſchen | Miniiterpräfidenten Imredy empfangen. Bei der Unter⸗ 
Preſſe wird die Meinung vertreten, daß der Zweck der | redung mit dem Miniſterpräſidenten war auch Miniſter von 
Ankunft des polniſchen Außenminiſters darin beſtehe, die | Kanye anweſend. 


rr! T 
chaos in der ungariſchen und Tarpato-ruthenifchen Frage 


Prag will neun Kreiſe Ungarn abtreten. 


Nach einer Information aus Prag werden die Ver: Der geſtern im Flugzeug in Warſchau eingetroffene Ver⸗ 
handlungen mit Ungarn binnen kurzem in Preßburg auf- treter der Slowakiſchen Regierung Abgeordneter Sidor iſt 
genommen werden. Falls dort eine Verſtändigung nicht er⸗ | von der polnifchen Preſſe herzlich begrüßt worden. Auf dem 
zielt werden follte, werden ſich die beiden Partner an eine [ Flugplatz hat er Erklärungen abgegeben, in denen die Abſicht 
neutrale Großmacht um eine Berm ittlungs- | der Slowaken zum Ausdruck kommt, keine ſlowakiſchen Gebiete 
aktion wenden. Die Un ru ben in Karpato- Ru | an Ungarn abzutreten und die beſtehende Grenze mit Karpato⸗ 
tbenien dauern auch weiter an. Nach tſchechoflowakiſchen [Ruthenien aufrecht zu erhalten. a 
Meldungen werden tſchechiſche Soldaten von ungariſchen Abgeordneter Sidor wurde im Laufe des Nachmittag zwei⸗ 
Freiſchützen angegriffen. Es hat bereits Tote und Ver. | mal von Vizeminiſter Szembek empfangen, der für ihn 
wunbete gegeben. 5 * im . un > Hy ee 15 

Aus Budapest ift am Mittwoch früh in Warſchau ein | bleibt beute noch in Warſchan und wir rt 
Telegramm folgenden Inhalts eingegangen: Beck nach deſſen Rückkehr ous Rumänien empfangen werden. 


„Heute um 4 Uhr früh trat der Ungariſche Miniſterrat Verſtändigung über Zips und Arwe? 


zuſammen, um die in der ſpäten Nacht erhaltene tichechi- 
ſche Note zu beſprechen. Der in Warſchau eingetroffene Delegierte der Slowa⸗ 
liſchen Regierung, Abgeordneter Sidor, gewährte dem Mit⸗ 


Prag erklärt in dieſer Note damit einver⸗ . 2 a 
ſtanden, an ae neun Grenzkreiſe mit einer arbeiter des „Iluſtromany Kurjer Codzieuny“ eine Unter⸗ 
4 redung, in deren Verlauf er u. a. fagte: 


augariſchen Mehrheit abzutreten, darunter auch „Meine Ankunft in Warſchau hat informatori⸗ 


Laſchau. Uzhorod dagegen, die Hauptſtadt Kar⸗ N g : 25 

J 2 2 chen Charakter. Ich möchte mich mit Miniſter Beck tref- 
* Kun W d . fen, der vor meiner Rückfahrt zweifellos ebenfalls nach Po⸗ 
e Abe 0 e Regierung ie Ju⸗ len zurücktehren wird. Ich werde auch viele andere Poli⸗ 
geſtändniſſe Prags als unzureichend. . Se denen ich 1 8 7 1 
elle Fragen darlegen werde. Im allgemeinen ſtehen wir 
Prag wünſcht „vertrauliche Fühlungnahme“ alle noch unter dem Eindruck der vollzogenen 35 

? eri a gen, die man nicht anders charakteriſieren kann, wie als 
eee Nd nn Wunder an der Donau. Viele von uns trauen noch 

Warſchau, 20. Oktober. 


5 Ar Augen nicht, wenn ſie darauf ſchauen, was 
5 vorgeht.“ 8 

Entgegen den am Mittwoch vielfach verbreiteten Nach⸗ polniſch⸗ 
richten wird von ungartſcher Seite feſtgeſtellt, daß Prag 


Auf die Eventualität einer gemeinſamen 

ungariſchen Grenze eingehend, erklärte Sidor, daß dieſe Frage 
keinen neuen Vorſchlag gemacht hat. Es iſt lediglich eine 
tſchechiſche Note in Budapeſt eingegangen, in 


nicht ohne Teilnahme der Slowaken werde entſchieden werden 

können. „Wir ſind“, ſagte er, „nicht Objekt ſondern 
der neue Verhandlungen diesmal in Preßburg vorgeſchlagen | Subfekt des internationolen Rechts.“ Auf die Frage nach 
werden. Nach anderen hier vorliegenden Informationen will | dem Standpunkt der Slowakei gegenüber ihren früheren 
die Tſchechiſche Regierung ihre äußerſten Vorſchläge an autonomen Forderungen meinte Abgeordneter Sidor, daß die 
Ungarn auf dem Wege vertraulicher Fühlung⸗ Slowakei jetzt eine Autonomie im weiteſten Sinne dieſes 
nahme ſoweit vorbereiten, daß eine neue Konferenz | Wortes ja eigentlich eine Föderation haben müſſe. Die 
nur die Aufgabe hätte, dem vorbereiteten Kompromiß Ver⸗ | Frage, ob eigentlich die Slowakei über die Grenze mit Ungarn 
tragsform zu geben. r 

Die Ungariſche Geſandtſchaft in Warſchau teilt mit, daß 


enticheide, beantwortete Sibor befahend, da doch die Slo⸗ 
wakei mit Ungarn grenze. 

nach den in Komorn gemachten ungariſchen Vorſchlägen die Sidor iſt, trotzdem Ungarn mobil macht, feſt davon über⸗ 

einzelnen Nationalitäten in folgender Stärke an Ungarn = daß die et er Sea 1 177 Ungarn a gütl Lee 

} i = ien): 840 000 Ungarn, ege zu einer Verſtändigung gelangen und zwar 

r 1 | auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts dor Völker. „Wir 

150 000 Ungarn würden in der werden“, ſo führte Abgeordneter Sidor weiter aus, „die 


über dem, was in den anderen an Polen grenzenden Län⸗ 


Peinlich überraſcht habe die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung die Nachricht von einer neuen antipolniſchen Terrors 
welle in Litauen aufgenommen. Die Stein kanonade 
a Jugend = die — 1 vn in re 
= 1 ; F ie Verhaftung von Le rerinnen, die Schließung polniſcher 
Gründen in der Nacht zum Mittwoch die Jeruſalemer Alt⸗ Schulen und Büchereien, das alles find Tatſachen, die ſich 
mit der Beſtändigkeit und Entwicklung normaler Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten und Nationen 
nicht vereinbaren laſſen Das Blatt ſchließt mit folgendem 
: „Die polniſche Allgemeinheit erwartet mindeſtens die 
gleiche Behandlung der Polen in Litauen wie ſie die Li⸗ 
tauen in Polen erfahren. Die jahrhundertelange geſchicht⸗ 
liche Gemeinſamkeit der beiden Nationen, die noch nicht 
lange ztrückliegenden gemeinſamen Kämpfe gegen die Mos⸗ 
kauer übermacht bewirken, daß die polniſche Öffentlichkeit 
über die Verfolgung der Polen in 
Litauen beſonders empfindlich iſt. Und ſie hat für 


a d vvddddßbdßbßboçdßb(obf ( 
Tſchechiſche Miniſter in Berchtesgaden. 


Amtlich wird mitgeteilt, 
daß der Miniſter für ſlowakiſche Fragen Tiſo, der bekannt⸗ 


Gegenden an Ungarn abtreten, die ethnographiſch zu 
Ungarn gehören, nicht aber die, welche eine flowakiſche 
Mehrheit beſitzt.“ Die Abtretung von neun Kreiſen an 
Ungarn hält Sidor als eine unbedingt zu große Forderung. 
Unſtrittig ſeien für die Ungarn nur die Kreiſe Lewice, 
Nowe Zamki und Komorn. Außer dieſen drei Krei⸗ 
ſen würde Ungarn nur dann etwas mehr erhalten, falls es 
den Nachweis erbringen könnte, daß die ungariſche Bevöl⸗ 
kerung ſich dort in der Mehrheit befinde. 

Auf die Frage der Zips und Arwe eingehend ſagte Ab⸗ 
geordneter Sidor u. a.: „Dies iſt eine verhältnismäßig 
geringe Angelegenheit, über die es zwiſchen den Polen und 
den Slowaken ſicher zu einer Berſtändigung kommen wird. 


Miniſterpräſident Brody reift nach Bu dapeſt. 


Am Mittwoch nachmittag überſchritt im Auto von 
Uzborod kommend bei Satoralfa⸗Uſhelhy der karpato⸗ 
ukrainiſche Minifterpräfident Brody in Begleitung des Re⸗ 
tung Budapeſt, wo ſie ſofort nach Eintreffen mit der Un⸗ 
gierungsſekretärs Voloſchun die ungariſche Grenze in Rich⸗ 
gariſchen Regierung informatoriſche Beſprechungen auf⸗ 
nehmen werden. 

* 


Forderungen der Deutſchen 
in der Karpatho⸗Ukraine. 


Im Landesamt von Uzhorod empfing am Dienstag der 
Vorſitzende der karpato⸗ukrainiſchen Landes regierung Brody 
den bevollmächtigten Vertreter der deutſchen Volksgruppe 
in der Karpato⸗Ukraine, den Ingenieur Karl Biehal. Es 
wurde über die Forderungen der Deutſchen in 
der Karpato⸗Ukraine verhandelt. 


Der am Dienstag tagende karpato⸗ukrainiſche Miniſter⸗ 
rat hat ſich ebenfalls mit der deutſchen Frage beſchäftigt. 

a. behandelte er die Anerkennung der neugegründeten 
„Deutſchen Partei“, die Schaffung eines Staats ⸗ 
ſekretartates für die deutſche Volksgruppe 
in der Karpato⸗Ukraine und weiter die Frage der ſoforti⸗ 
gen Unterſtellung des geſamten deutſchen Kultur⸗ und Schul⸗ 
weſens in der Karpato⸗ÜUkraine unter deutſche Verwaltung. 
Schließlich wurde auch über die Einſetzung eines unab⸗ 
hängigen deutſchen Schulinſpektors für die Karpato⸗ 
Ukraine verhandelt. 


Intrigen in der Slowakei. 


Preßburg, 20. Oktober. (FAT) Im „Slovak ver⸗ 
öffentlicht Abgeordneter Sidor einen Artikel über die 
gegenwärtige politiſche Lage in der Slowakei, in dem er 
darauf hinweiſt, daß während man ben Slowakiſchen Staat 
von Grund auf baut, Leute des alten Regimes und Gegner 
der ſlowakiſchen nationalen Idee das Haupt zu erheben be⸗ 
ginnen, intrigieren, zu geheimen zuſammen⸗ 
treten und auf die Gelegenheit warten, um wiederum gegen 
das frkowakiſche nationale Lager vorzugehen. Auch die 
Tſchechen, die ſich in den Filialen der iſchechiſchen Parteien 
in der Slowakei verborgen halten, nehmen nach der an⸗ 
fänglichen Desorientierung wiederum ihre Tätigkeit auf 
und verbreiten das Gerücht, daß der gegenwärtige Stand 
„Nur vorübergehend“ fei, daß fie die Slowakiſche 
Regierung bald ſtürzen und die verlorenen Poſitio⸗ 
nen wiedergewinnen würden. 


Den Slowaken find, fo ſtellte Sibor feft, dieſe In⸗ 
trigen bekannk kund fie ſeien auf der Hut. Eine Rück⸗ 
kehr auf den früheren Weg ſei numöglich, und die Rolle 
der Tſchechen und ihrer Angendiener fei in der Slowakei 
bereits beendet. Das ſlowakiſche Volk werde alle Verſuche, 
die Borherrſchaft der Tschechen in der Slowakei wieber 
herzustellen, im Keime erſticken. Die t(ſchechiſchen Par⸗ 
teten in der Slowakei, die die Konſolidierung der ſlowa⸗ 
kiſchen Verhältniſſe behindert haben, würden von dem ſlo⸗ 
wakiſchen Volk ſelbſt bei den nächſten Wahlen zum flowaki⸗ 
Shen Parlament liquidiert werden. Die gegenwärtige 
Entwicklung der Ereigniſſe laſſe in dieſer Beziehung keine 
Zweifel aufkommen. 


Beneſch reift nach Chitago ? 


Die PAT meldet aus Prag: Nach tnoffigtellen Nach⸗ 
richten hat der ehemalige Präſident der Tſchechoflowakiſchon 
Republik Dr. Beneſch die Tſchechoflowakei verlaſſen, um 
ſich zunächſt nach Rumänien, dann angeblich nach Sowfet⸗ 
rußland und ſchließlich nach Chikago zu begeben. Es werde 
betont, daß ſeit dem Rücktritt Dr. Beneſchs alle ſeine Per⸗ 
fon betreffenden Fragen ſtreng geheimgehalten 
werden, was wahrſcheinlich damit im Zuſammenhang ſteht, 
daß der ehemalige Präſident gerade nicht volkstümlich ge⸗ 
weſen ift. Außerdem fürchten die Behörden ungewöhn⸗ 
liche Reaktionen der 
maligen Präſidenten. 

5 * 


Der Prager Korreſpondent des „Be Journal“ zitiert 
einen charakteriſtiſchen Ausſpruch eines tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staatsmannes, der geſagt haben ſoll: 

„Ein Wort Deutſchlauds iſt für uns von größerer 
Bedeutung, als zehn Verträge mit England und rauf: 
reich.“ 


Nach Auſicht des Korreſpondenten des erwähnten 
Blattes bringen dieſe Worte am beſten die gewaltige Wand⸗ 
lung zum Ausdruck, die fi in Prag vollzogen hat. 

Wie der „Kurier Warſzawſki“ aus Prag be: 
richtet, hat der ehemalige Staatspräſident Beneſch den ihm 
von der Univerfität in Chikago angebotenen Lehrſtuhl 
in der furiſtiſchen und ſoziologiſchen Fakul⸗ 
tät angenommen. Er werde ſich nächſtens nach Amerika 
begeben, wo er Vorleſungen über das Thema „Demo⸗ 
kratiſche Strukturen“ halten wird. 


Betternoraußiage: 
Heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſehr wolkenarmes und niederſchlagsfreies Wetter mit wieder 
etwas höheren Tagestemperaturen und froſtfreier Nacht an. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſerttand der Weichſel vom 20. Oktober 1938, 
Aralau — — gi 2.91). Zawichoſt + 1.28 (+ 130, Warſchau 
9077 +05 


Bevölkerung gegen den ehe⸗ f 


—x—̃— —„»—„—„—t 


Kein Friede ohne gemeinſame 
polniſch⸗ungariſche Grenze. 


Nom, 18. Oktober. (PA T.) Der polniſche Botſchafter 
Wientawa⸗Dlugoſzewſki hat den Korreſpondenten 
der ungariſchen Zeitung „Fueggetlebſegg“ eine 
Unterredung über die Bemühungen Ungarns um 
eine gemeinſame polniſch⸗ungariſche Grenze gewährt. Ein⸗ 
leitend betonte der Botſchafter, daß in den letzten Wochen 
in der Auslandspreſſe viele Nachrichten und Artikel erſchie⸗ 
nen ſeien, welche die polniſche Außenpolitik falſch be: 
urteilen. 


Man habe kein Verſtändnis für die polniſchen 
Forderungen der N des Olſa⸗Gebiets 
gezeigt. 


Wer jedoch die polniſche Politik und den nationalen Geiſt 
kennt, der das ganze polniſche Leben durchdringt, ſollte 
wiſſen, daß Polen keine Gelegenheit vorübergehen laſſen 
wird, um ſeine Brüder dem Mutterland anzugliedern. 
Auf die gemeinſame polniſch⸗ungariſche Grenze ein⸗ 
gehend, um welche Ungarn kämpfe, führte Botſchafter Dlu⸗ 
goſzewffi die Worte Marſchall Pitſuöſkis an, der geſagt hat, 


daß, ſolange es keine gemeinſame polniſch⸗un⸗ 
gariſche Grenze geben werde, von einem Frie⸗ 
den in Mitteleuropa nicht die Rede ſein könne. 


Der Botſchafter hob dann hervor, daß Italien vom 
Anfang der tſchechiſchen Kriſis an die ungariſchen 
Intereſſen verteidigt habe und ebenfalls eine ge⸗ 
meinſame polniſch⸗ungariſche Grenze wünſche. Soweit es 
ſich um Deutſchland handelt, ſo müſſe geſagt werden, 
daß in den letzten Tagen über Deutſchlands Anſichten 
viele falſche Nachrichten erſchienen ſind. Es nehme 
in dieſer Frage einen Standpunkt im Verſtändnis 
der Gefahr des Kommunismus ein, da es ebenſo 
ein Feind Moskaus wie Ungarn iſt. Außerdem erklärte 
der Botſchafter weiter, ſei Karpato⸗Ruthenien ein ſo armes 
Land, und daß Prag nicht einmal bei bedeutenden Anſtren⸗ 


gungen dort die Ruhe und Ordnung wieder herſtellen 


könnte. Not erzeuge gewöhnlich Unzufriedenheit, 
von der es nur noch ein Schritt zur Anarchie gebe. lübri⸗ 
gens werde die wirtſchaftliche Struktur dieſes Land ſehr 
ſtark mit Ungarn verbinden. Botſchafter Wieniawa⸗Dlu⸗ 
goſzewſki beſchloß ſeine Unterredung mit der Betonung der 
hiſtoriſchen Freundſchaft zwiſchen Polen 


und ungarn. 


Das Schickſal 0 
der deutſchen Schulen im Olſa⸗Gebiet 

Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 

Die deutſchen Schulen in Teſchen dienen vorläufig noch 
der Unterbringung von Militär, und über die Frage, wann 
die deutſchen Schulen wieder eröffnet werden, iſt vorläufig 
noch nichts ſicheres bekannt. Bekanntlich waren in den 
deutſchen Volks⸗ und Bürgerſchulen, in der Handelsſchule 
und in der deutſchen Fachſchule für Frauenberufe 1500 
Schüler und Schülerinnen eingeſchrieben. Wieviele davon 
noch weiter dieſe Anſtalten beſuchen dürfen, kaun man heute 
noch nicht ſagen. Da von polniſcher Seite aber mit allen 
Mitteln für die polniſchen Schulen geworben 
wird, iſt zu erwarten, daß ein Teil der Schüler verloren 
gehen dürfte, obwohl man nur immer wieder betonen muß, 
daß es Pflicht jedes aufrechten Volksgenoſſen iſt, ſeine Kin⸗ 


der in die deutſche Schule zu ſchicken. 


In Trzyniec hat die deutſche Schule einen ſchweren 
Schlag erlitten. Von den rund 250 Kindern, die die dortige 
Schule beſucht haben, ſind nur 44 Schüler übrig geblieben, 
und von dieſen fallen weitere 14 weg, weil ihre Eltern 
Trzyniee verlafien. Die tſchechiſchen Schulen in Trzy⸗ 
wiec werden, wie man hört, vollſtändig geſchloſſen 
bleiben, in die polniſche Schule ſind auf Grund der Nach⸗ 
tragseinſchreibungen 863 Kinder eingeſchrieben worden, ſo 
daß dieſe Schule 17 Klaſſen zählen wird, nämlich 6 erſte, 
5 zweite, 4 dritte und 2 vierte. 


Anabhängigkeitsmedaillen 
auch für die Aufſtändiſchen des Olſa⸗Gebiets 


Unter dem Vorſitz des Minſterpräſidenten General 
Skawoj⸗Skladkawſki trat am 18. d. M. der Miniſter⸗ 
rat zu einer Sitzung zuſammen, in der u. a. der Entwurf 
einer Verordnung des Staatspräſidenten angenommen 
wurde, durch welchen die Verordnung über die Verleihung 
von Unabhängigkeits⸗Kreuzen und Medaillen durch die 
Beſtimmung ergänzt wird, daß das Unabhängigkeits⸗ Kreuz 
und die Unabhängigkeits⸗Medaille auch Perſonen er- 
halten können, die ſich im Jahre 1938 in den Aufſtändiſchen⸗ 
Kömpfen um die Befreiung des Olſa⸗ Gebiets 
verdient gemacht haben. Angenommen wurde ferner der 
Entwurf einer Verordnung, durch welche die verpflichtende 
Kraft des Geſetzes über die polniſche Staatszugehörigkeit 
auf das wiedererlangte Olſa-Gebiet ausgedehnt wird. 


Wahlverſtändiaung | 
der „polniſchen Welt der Arbeit.“ 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, 19. Oktober. 

Am 18. Oktober hat unter dem Vorſitz des Chefs des 
Lagers der nationalen Einigung General Skwar⸗ 
ezynſki eine Konferenz ber bevollmächtigten Delegierten 
des Oberſten Rates der polniſchen Berufs- 
vereinigung (33), des Hauptvorſtandes der chriſt⸗ 
lichen Berufs vereinigung und des Exekutiv⸗ 
lomitees der Vereinigung der polniſchen 
Berufsverbände (3 P33) ſtattgefunden. 

Auf dieſer Konferenz wurde eine Erklärung über 
„die Verſtändigung der polniſchen Welt der Arbeit“ ans 
genommen, deren Leitgedanke die Zuſammenarbeit in der 
Hebung der Verteidigungskräfte des Staates, der Konſoli⸗ 
dierung des ſozialen Willens und der ſozialen Tat zur 
dauerhaften Begründung ſozialer Gerechtigkeit und allge⸗ 
meinen Wohlſtandes der Entwicklung der nationalen Kul⸗ 
tur und ihrer Verbreitung iſt. 

„Gazeta Polſka“ veröffentlicht am heutigen Mitt- 
woch eine von dem ſtellvertretenden Hauptſchriftleiter 
Mieczyſtaw Starzynſki unterzeichnete große Er- 
klärung, in der ſie ſich gegen den Vorwurf verteidigt, 
die Kwiatkowſki⸗Rede einer Zenſur unterworfen zu 
haben. Die Kürzungen der Rede werden damit begründet, 


— 


Er 


Danzig und Memel. 


Eine zweite „Freie Stadt“ an der Memel: Mündung? 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die Gerüchte, die von deutſchen Abſichten gegenüber 
Danzig und von „geheimnisvollen Verhandlungen“ über 
eine beſſere Landverbindung von Pommern nach Oſtpreußen 
wiſſen wollten, ſind in Warſchau von Anfang an nichtſehr 
ern ſt genommen worden. Man ſieht in unterrichteten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen darin lediglich Auswirkungen einer plan⸗ 


mäßigen franzöſiſchen Propaganda, die ſich die , Reiches. Mit der bisherigen Tſchechoflowakei habe Moskau 


Störung der gutnachbarlichen Beziehungen zwiſchen Polen 
und dem Reich zum Ziel geſetzt hat. Man iſt hier der Mei⸗ 
nung, daß Danzigs deutſcher Charakter beſtens 
geſichert und allſeitig anerkannt ſei, und daß daher gar kein 
Anlaß zur Diskuſſion darüber beſtehe. Allein ſchon 
die Erwägung, daß die Danziger Streitigkeiten die nahr⸗ 
hafteſten Biſſen auf dem Genfer Tiſch geweſen 
ſind, läßt keinen Geſchmack daran mehr aufkommen, ſchon 
gar nicht auf Anſtoß von außen, von dritter, nicht unmittel⸗ 
bar beteiligter Seite. Die Feſtſtellung des Berliner „An⸗ 
griff“, daß man auch von deutſcher Seite in den Nachrichten 
über angebliche „Korridor“-Verhandlungen nur bös⸗ 
willige Stimmungsmache ſehe, iſt mit Befriedi⸗ 
gung zur Kenntnis genommen worden. 

Auf der anderen Seite kommt man nicht an der Tatſache 
vorbei, daß die von der tſchechiſchen Frage ausgelöſte Um⸗ 
wälzung Mitteleuropas ſich auch auf ungelöſte Pro⸗ 
bleme des Nordoſtens auswirken muß. Solche un⸗ 
gelöſten Probleme ſieht man aber weniger an der Mündung 
der Weichſel, als vielmehr an der Memel, oder wie ſie pol⸗ 
niſch heißt: Niemen. Im „Kurjer Wilenſki“ widmet 
W. Wielhorſki dieſen Fragen einen ausführlichen Leitartikel 
unter der Überſchrift „Hitler und Litauen“. Seine Dar⸗ 
legungen ſind ſo intereſſant, daß wir ſie auszugsweiſe hier 
wiedergeben wollen. Nach einer Behauptung, daß in Polen 
nur eine zerſtreut lebende deutſche Minderheit von 800 000 
Seelen (diefe Zahl ſtimmt nicht im eutfernteſten D. R.) 
vorhanden ſei und Polen angeblich nicht einen Kreis mit 
deutſcher Mehrheit aufweiſe (auch das ſtimmt nicht — D. R.), 
lenkt der Verfaſſer die Aufmerkſamkeit ſeiner Leſer auf die 
beiden kleinen, aber ſehr bedeutſamen „Halbinſeln des 
Deutſchtums“, nämlich an der Weichſel⸗ und der Memel⸗ 
Mündung. Das Gebiet der Freien Stadt Danzig mit ſeinen 
annähernd 400 000 Deutſchen ſei auf innenpolitiſchem und 
kulturellem Gebiet jetzt völlig mit dem Reich vereinheitlicht. 
Es ſtelle einen organiſatoriſchen Beſtandteil des Gebietes 
dar, das in der Volkserziehung durch den Nationalſozialis⸗ 
mus regiert werde. In außenpolitiſcher und wirtſchaftlicher 
Beziehung erfülle Danzig die Aufgabe des Zugangs zur See 
für einen 35⸗Millionen⸗Staat. Daraus ziehe es große Vor⸗ 
teile, wie ſie ihm das Reich auch nicht annähernd verſchaffen 
könne. Daher könne ſich der gegenwärtige Stand der Dinge 
in Danzig beliebig lange hinziehen, ohne daß Berlin um den 
Beſitzſtand des dortigen Deutſchtums auf materiellem oder 
geiſtigem Gebiete beſorgt zu ſein brauchte. 

„Ganz anders“, ſchreibt der Verfaſſer dann, „iſt es mit 
Memel. Von 152000 Einwohnern dieſes Gebiets fühlen 
über 120000 deutſch. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
Hitler jetzt verſuchen wird, den Memelern die ruhige 
Beendung ihres Verdeutſchungsprozeſſes 
zu ſichern, der dort — für Litauen: leider — ſeit dem 
Weltkriege ſeinem Abſchluß entgegengeht. Die mehrfachen 
Verſuche, dieſen Prozeß abzubremſen, find fehlgeſ ch la⸗ 
gen. Letztens haben ſich ernſthafte Gerüchte verbreitet, 
daß Kanzler Hitler für Memel eine Verfaſſung 
anſtrebe, die der Danzigs ähnlich ſei. Er beabſichtigt an⸗ 
geblich Litauen die Ausnutzung des Hafens und der Memel⸗ 
Mündung in Memel unter der Bedingung zu geſtatten, 
daß es alle Abſichten aufgibt, dieſes Gebiet zu litauiſteren 
und ſeine Bevölkerung mit der litauiſchen Staatsidee zu 
verkoppeln. Ein derartiger deutſcher Anſpruch auf Memel 
erſordert nicht unbedingt ſeinen Anſchluß an Oſtpreußen 
und den Bruch der Zuſicherung, die der Reichskanzler am 
26. September feierlich vor ganz Europa abgegeben hat. 
Es genügt, aus dem Memel⸗Gebiet eine Freie Stadt an 
der Seemündung des Memel⸗Fluſſes zu machen.“ 

Aber es könnte nach Anſicht des polniſchen Autors für 
Hitler noch Argumente für weitere Pläne in dieſer 


notwendigkeit 


Richtung geben, die ſich auf ganz Litauen erſtrecken wür⸗ 
den. Denn die zweite große Aufgabe, die der deutſche 
Führer ſich geſtellt habe, ſei neben der Zuſammen⸗ 
fafſung aller Deutſchen die Vernichtung des 
Kommunismus und der Einflüſſe der Sow⸗ 
jetunion in der unmittelbaren Umgebung des Dritten 


ſeine ſtärkſte Baſtion in Mitteleuropa verloren. 


Der Verfaſſer fährt, zum Thema Litauen zurück⸗ 
kehrend, dann fort: „In den letzten Jahren hat ſich in 
Deutſchland und in Polen die Meinung verbreitet, als ſolle 
Litauen im Falle eines deutſch⸗ruſſiſchen oder polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Krieges eine der Tſchechei analoge Rolle ſpielen. Es 
ſoll die Ausfallsbaſis des roten Rußland gegen Preußen 
oder auch gegen Polen bilden. Was die wirkliche Abſicht 
der leitenden Kreiſe Litauens angeht, jo iſt es ſchwer feit- 
zuſtellen, wieviel davon wahr iſt. Perfönlich bin ich bereit, 
zu glauben, daß die Leute, die Litauen regieren, jemals 
ſolche Abſichten gehabt hätten. Es ſcheint, als ob die Machi⸗ 
nationen Frankreichs zur Entſtehung derartiger Gerüchte 
beigetragen hätten. Denn es kann keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß Frankreich alles daran gewandt hat, um Litauen 
in eine ähnliche Situation hineinzuziehen, wie die Tſchechei 
und für die Zwecke der franzöſiſchen Landesverteidigung 
den Einmarſch ſowjetruſſiſcher Truppen nach Oſtpreußen 
durch das Gebiet der unteren Memel zu erleichtern. Wenn 
auch einerſeits nichts dafür — und wenig dagegen 
— ſpricht, daß die Lenker des litauiſchen Staatsſchiffes aus 
ihrem Lande den künftigen Kriegsſchauplatz fremder Mächte 
machen wollten, ſo muß doch aber irgendwelches faktiſche 
Material beſtehen, daß in dieſer, für die verantwortlichen 
Wächter der litauiſchen Unabhängigkeit ſo wenig rühm⸗ 
lichen Weiſe ausgelegt worden iſt. 


Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß Hitler, vielleicht nach 
einer ſolchen Geſtaltung ſeines Verhältniſſes zu Litauen 
ſtrebt, daß das Dritte Reich ſich für die Zukunft ausreichend 
vor den Möglichkeiten geſichert fühlt, wie ſte die vielzüngige 
Fama über die angebliche militäriſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Frankreich, Litauen und Sowjetrußland in den letz⸗ 
ten Jahren verkündet hat. Im Sinne des oben Geſagten 
wird der Führer Deutſchlands beſtimmt nicht nach der 
formellen Beſeitigung der ſtaatlichen Selbſtändigkeit Li⸗ 
tauens trachten, eher nach einer weitgehenden Ab⸗ 
hängigmachung vom Reiche auf wirtſchaftlichem Wege, 
die mit einer diskreten militäriſchen Kontrolle dieſes Gebiets 
verbunden wäre. Dieſer Plan erſcheint logiſch und aktuell 
in der augenblicklichen Konjunktur. Ich möchte noch mehr 
ſagen: es wäre geradezu verwunderlich, wenn es nicht in 
der einen oder anderen Form zu dem Verſuch käme, ihn 
von Berlin aus zu verwirklichen.“ 


Seine eigene Stellungnahme zu dieſen von ihm für 
durchaus real gehaltenen und trotzdem phantaſiereichen Aus⸗ 
ſichten faßt der polniſche Verfaſſer in den folgenden Schluß⸗ 
ſätzen ſeines Aufſatzes zuſammen: „Ich war immer ein ent- 
ſchiedener Vertreter der Anſicht, daß die polniſche Staats⸗ 
allen Grund habe, die Exiſtenz der 
baltiſchen Staaten zu verteidigen, die wirklich 
unabhängig find und den Willen und Mut beſitzen, um 
dieſe Unabhängigkeit zu kämpfen. Aber auch 
umgekehrt: baltiſche Staaten, die nur ſcheinbar unabhängig 
ſind und in Wirklichkeit fremden Kräften als Schild dienen, 
ſtellen vom Standpunkte unſerer Staatsraiſon die ſchlimmſte 
V Löſung der politiſchen Organiſation des Baltikums 

ar.“ 


Dieſe weitgreifenden, da ganze litauiſche Problem 
umfaſſenden Kombinationen des Verfaſſers ſtehen offenbar 
im Zuſammenhang mit den hier während des Teſche⸗ 
ner Konfliktes verbreiteten Gerüchten, Deutſchland 
habe Litauen in ultimativer Form eine Einengung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen angeboten, die einer 
völligen Abhängigmachung gleichgekommen wäre. 
Die Ausführungen Wielhorſkis zu dieſem Thema ſind alſo 
wohl mehr als ein Verſuchsballon aufzufaſſen. 
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daß am Montag abend zu wenig Zeit zur Bearbeitung ge⸗ 
weſen ſei. 

Es wird zugegeben, daß dadurch wichtige Teile der 
Rede gefehlt hätten. Das Blatt erklärt aber ausdrücklich, 
daß darin keinerlei politiſche Abſicht gelegen 
habe. 

Bemerkenswerterweiſe bringt die „Gazeta Polſta“ heute, 
am Mittwoch, nachträglich alle die Stellen der Kwiat⸗ 
kowſki⸗Rede im Wortlaut, die fie am Montag weggelaſſen 
hatte. 


Polizeiparade vor Muſſolini. 


Muſſolini hat am Dienstag vormittag anläßlich des 13. 
ahrestages der italieniſchen Polizei eine große Parade 
der römiſchen Polizeitruppen auf dem Gelände 
von Vitta Glori abgenommen. Unter den Ehrengäſten be- 
fanden ſich Reichsführer SS und Cheff der deutſchen Poli- 
zei, Himmler, und feine Begleitung, darunter SS⸗Ober⸗ 
gruppenführer General Daluege und SS-Gruppenführer 
Heydrich, ſowie Abordnungen der japaniſchen, polni⸗ 
ſchen (mit General Zamorſti an der Spitze), national⸗ 
ſpaniſchen, jugoſlawiſchen, ungariſchen und albaniſchen Po- 
lizei. Neben zahlreichen Mitgliedern der Regierung, Ver⸗ 
tretern der Partei und der Wehrmacht hatte das diplo⸗ 
matiſche Korps, darunter Botſchafter von Mackenſen mit den 
Militärattachés der deutſchen Botſchaft auf der Ehrentribüne 
Platz genommen. Die ſtraffe Disziplin der vorbetmarſchie⸗ 
renden Abteilungen fand allerſeits größten Beifall. 

* 


Polniſche Offiziersabordnung in Rom. 


Warſchan, 18. Oktober. (PAT) Zu dem Kongreß der 
faſchiſtiſchen Polizei in Italien iſt am 14. d. M. eine 
Offiziersabordnung der polniſchen Polizei mit dem Haupt- 
kommandanten, General Kordian Zamorſki, an der 
Spitze nach Rom abgereiſt. Der Abordnung gehören an: 
Oberinſpektor Dr. Leon Nagler, die Inſpektoren Jan 
Plotnieki, Wiadytaw Gozdziewſki, Dr. Jöôzef Jakubiee ſo⸗ 
wie Unterkommiſſar Jözef Zacielfti. Die polniſche Ab⸗ 
ordnung ſtattete auf der Durchreiſe nach Rom auch der 
Reichshauptſtadt einen Beſuch ab. 


Verordnung über Reiſepäſſe der Juden. 


Im Reichsgeſetzblatt wurde eine Verordnung des 
Reichs miniſters des Innern über Reiſepäſſe von Ju⸗ 
den veröffentlicht. 


Nach dieſer Verordnung, die mit ihrer Verkündung in 
Kraft getreten iſt, werden alle deutſchen Reiſepäſſe 
von Juden deutſcher Staatsangehörigkeit, die ſich im In⸗ 
lande aufhalten, ungültig. Die Paßinhaber ſind ver⸗ 
pflichtet, die Päſſe der Paßbehörde im Inland, in deren Be⸗ 
zirk der einzelne Paßinhaber ſeinen Wohnſitz oder mangels 
eines Wohnſitzes ſeinen Aufenthalt hat, innerhalb von 
zwei Wochen nach Inkrafttreten der Verordnung ein⸗ 
zu reichen. Für Juden deutſcher Staatsangehörigkeit, die 
ſich beim Inkrafttreten dieſer Verordnung im Ausland auf⸗ 
halten, beginnt die Friſt von zwei Wochen für die Ein⸗ 
reichung der Päſſe mit dem Tage der Einreiſe in das Reichs⸗ 
gebiet. Wer ſeinen Paß nicht oder nicht rechtzeitig einreicht, 
macht ſich ftrafbar. 


Die mit Geltung für das Ausland ausgeſtellten Reiſe⸗ 
päſſe von Juden werden wieder gültig, wenn fie von 
der Paßbehörde mit einem vom Reichsminiſter des Innern 
beſtimmten Merkmal verſehen werden. An die Stelle der 
ungültig gewordenen Inlandspäſſe von Juden treten die 
Kennkarten, die durch die ſeit dem 1. Oktober 1938 gel- 
tende Verordnung des Reichsminiſters des Innern über 
Kennkarten vom 22. Juli 1938 eingeführt worden find. 


Stützen, heben und kombinieren kann man den Geſchmack einer 
Speiſe. Das iſt das Geheimnis des guten Kochens. Den einen 
Geſchmack muß man durch Gleichartiges heben, den anderen durch 
Ahnliches ſtützen und den dritten mit Andersartigem kombinteren. 
Stützen, heben und kombinieren können Sie Ihren Kaffeegeſchmack 
durch den neuartigen Geſchmacks- und Aromaſtoff zum Kaffee, durch 
Karo⸗Frauck in Würfeln. 4546 
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Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 21. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommekelen 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
20. Oktober. 


Nachlaſſen der Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Nach den Angaben des Landwirtſchaftsminiſteriums 
wurden in der Zeit vom 18. September bis 1. Oktober 
7233 Ortſchaften, in denen Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht/ 
feſtgeſtellt. Verſeuchte Wirtſchaften gab es 65072. Im 
Vergleich zum letzten Bericht bedeutet das ein Nachlaſſen 
der Seuche, die in 2010 Ortſchaften und in 25 192 Wirtſchaf⸗ 
ten erloſchen iſt. i 


Familientragödie vor Gericht. 


Am Dienstag hatte ſich vor der verſtärkten Strafkammer 
der 20jährige Wackaw Gromek, wohnhaft in Thorn, 
wegen verſuchter Ermordung ſeines Vaters, 
des 48jährigen Hausbeſitzers Jozef Gromek, Dr. Em. War⸗ 
minjfiego (Gammſtraße) 1, wohnhaft, zu verantworten. Der 
Angeklagte, der von dem Rechtsanwalt Puciata-Thorn 
verteidigt wird, wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis 
dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Die Verhand⸗ 
lung leitete Präſes Dr. Puzemwicz unter Aſſiſtenz der 
Bezirksrichter Felichowſki und Kuleſza. Die An⸗ 
klage vertritt Vizeſtaatsanwalt Paſieczynſki. 

Wie unſeren Leſern noch erinnerlich iſt, wurde am 16. 
Auguſt d. J. auf den Hausbeſitzer Jozef Gromek in dem 
Hauſe Gammſtraße 1 auf dem Treppenflur von ſeinem 
Sohn, dem Angeklagten Waclaw Gromek, ein Revolver⸗ 
anſchlag verübt. Der Angeklagte, der an dem genannten 
Tage aus Thorn nach Bromberg gekommen war, hatte gegen 
1 Uhr mittags ſeinen Vater auf dem Treppenflur auf⸗ 
gelauert und als dieſer ſeine Wohnung verließ, aus einem 
Browning hintereinander fünf Schüſſe auf ihn abgegeben. 
Drei Schüſſe verletzten Gromek ſen. ſchwer, doch konnte er 
am Leben erhalten werden. 


Die Vernehmung des Angeklagten. 


Wactaw Gromek, ein intelligent ausſehender junger 
Mann, bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld, obwohl er 
zugibt auf ſeinen Vater geſchoſſen zu haben. Er erklärte 
die Abſicht gehabt zu haben, ſich freiwillig beim Militär zu 
melden. Da er weder im Beſitze eines Perſonalausweiſes 
noch eines anderen Dokuments war, das ſeine polniſche 
Staatsangehörigkeit beſtätigt hätte, habe er ſich in dieſer 
Angelegenheit an ſeinen Vater, der die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzt, wenden wollen. Dies war auch angeb⸗ 
lich der Zweck ſeiner Reiſe nach Bromberg. An dem kriti⸗ 
ſchen Tage habe er ſeinen Vater in dem Hauſe auf dem 
Treppenflur getroffen und höflich begrüßt. Sein Vater 
habe ihn jedoch zornig angeſehen, war einen Schritt zurück⸗ 
gewichen und hatte dann mit der rechten Hand eine Be⸗ 
wegung nach der Geſäßtaſche gemacht. Da ihm bekannt war, 
daß ſein Vater ſtets eine Waffe bei ſich trug, und aus 
Furcht, er könne ihm ein Leid antun, ſei er dem Vater zu⸗ 
vorgekommen, habe ſelbſt auf den Vater mehrere Schüſſe 
abgegeben. Der Angeklagte will blindlings, ohne zu zielen, 
geſchoſſen haben. Nach der Tat habe er ſich zum Autobus⸗ 
bahnhof begeben und ſei dann mit dem Autobus nach Thorn 
zurückgekehrt. Noch an demſelben Tage ſei er mit dem Fahr⸗ 
rade bis in die Nähe von Warſchau gefahren. Dort habe er 
das Fahrrad für 120 Zloty verkauft. Mit dem Gelde und 
etwa 40 Zloty, die er ſich erſpart habe, ſei er mit der Bahn 
nach Gdingen gefahren. Nach zweitägigem Aufenthalt in 
Gdingen habe er den Entſchluß gefaßt, nach dem Ausland 
zu fliehen. An der Grenze wurde er jedoch von der Poli⸗ 
zei verhaftet. Wie der Angeklagte weiter angibt, habe ſeine 
Mutter von ſeiner Reiſe nach Bromberg nichts gewußt. 


Seine Eltern haben ſchlecht zuſammen gelebt. Vor etwa zehn 


Jahren hätte der Vater die Mutter mit Erſchießen gedroht, 
falls ſie dem Vater das Grundſtück nicht verſchreiben würde. 
Zuletzt habe ſeine Mutter in Thorn gewohnt. 


Die Vernehmung der Zeugen. 

Als eriter Zeuge wird Jozef Gromek vom Gericht ver⸗ 
nommen. Aus den Ausſagen dieſes Zeugen geht folgendes 
hervor. Im Jahre 1910 habe er in Lowicz die verheiratete 
Kazmiera Szachogtuchowicz kennengelernt, die entgegen 
ihrem Willen den Sz. habe heiraten müſſen. Etwa drei 
Monate nach dieſem Eheſchluß hätte die Sz. und der Zeuge 
beſchloſſen, gemeinſam nach Amerika auszuwandern. Auf 
der Fahrt nach Amerika geſtand die Sz., daß ſie ſich Mutter 
fühle. Das Kind kam dann auch in Amerika zur Welt, ver⸗ 
ſtarb jedoch kurz nach der Geburt. Trotz eifrigſter Be⸗ 
mühung gelang es weder dem G. noch der Sz. eine Schei⸗ 
dung von ihrem Manne zu erreichen. Sie waren deshalb 
gezwungen, ohne getraut zu ſein, zuſammenzuleben. In 
Amerika wurden dem Paar drei Jungens und ein Mädchen 
geboren. Im Jahre 1922 kehrte G. mit der Sz. nach Polen 
zurück. Hier in Bromberg kaufte er auf den Namen der 
Sz. das in der Gammſtraße gelegene Grundſtück. Nach einem 
zweijührigen Aufenthalt fuhr er abermals nach Amerika 
zurück. Dort erhielt er ſpäter die vertrauliche Mitteilung, 
daß die Sz. mit einem Unteroffizier ein Liebesverhältnis 
angekünpft habe. Als G. nach ſeiner Rückkehr nach Brom⸗ 
berg ſeine Wohnung betreten wollte, wurde er von der Sz. 
nicht hineingelaſſen. Das Zuſammenleben zwiſchen ihm und 
der Sz. geſtaltete ſich immer unerträglicher. Er hatte feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß die Sz. ihn nicht nur betrog, ſondern 
ihm obendrein aus dem Safes einer hieſigen Bank einen 
Betrag von 5000 Zloty entwendet hatte. Später habe er 
Schritte unternommen, um das Hausgrundſtück auf ſeinen 
Namen umſchreiben zu laſſen, da dieſes ausſchließlich von 
ſeinem erſparten Gelde gekauft worden war. Die Kinder 
habe er adoptiert. An dem kritiſchen Tage hatte er den 
Angeklagten im erſten Augenblick gar nicht erkannt, da 
diefer ſich durch eine dunkle Brille und eine tief in die Stirn 
gezogene Sportmütze unkenntlich gemacht hatte. Sein 
Sohn habe, ohne ein Wort an ihn zu richten, fünf Schüſſe 
hintereinander auf ihn abgegeben. Er ſei auch heute noch 
nicht gänzlich hergeſtellt. 

Die Sz., die als nächſte Zeugin vernommen wird, ſagt 
aus, daß das Hausgrundſtück ausſchließlich von ihren Er⸗ 
iparnifien gekauft worden war. In Amerika ſei fie als 


Die Zäune nieder! 


Aber nicht nur zwiſchen den Häuſern — auch zwiſchen den Menſchen. 


Es gehört zu den männlichen Tugenden, Irrtümer, 
denen man verfallen iſt, einzugeſtehen, Fehler, die man be⸗ 
gangen hat, wieder gut zu machen. Geſtehen wir es offen: 
Es gab wohl nur wenige Perſonen, die nicht über den 
„Zaunerlaß“ des Herrn Miniſterpräſidenten den Kopf 
geſchüttelt haben. Zur Erklärung muß hierbei geſagt wer⸗ 
den, daß es in den Weſtwojewodſchaften die hohen Zäune, 
die den Minifterpräfidenten in anderen Wojewodſchaften jo 
empört hatten, gar nicht gibt. Weiter muß geſagt werden, 
daß die Sorge um den Beſitz, die Furcht vor Dieben und 
anderem unlauteren Geſindel, das ja durch Zäune fern⸗ 
gehalten werden ſoll, hinzukam. Schließlich waren die be⸗ 
vorſtehenden Neuausgaben für Grundſtücksbeſitzer Anlaß 
genug, um der Anordnung ablehnend gegenüber zu ſtehen. 

Unterdeſſen iſt verfügt worden, daß der Zaunerlaß nicht 
ſofort, ſondern im Laufe von zwei Jahren durch⸗ 
geführt ſein muß. Trotzdem aber ſind bereits etliche 
Mauern und viele Zäune gefallen, und mit Erſtaunen hat 
der Beobachter feſtſtellen können, wieviel derartiger Um⸗ 
zäunungen völlig ſinnlos waren. Wir ſehen heute, 
daß hinter Mauern, die man geſtürzt hat, ein ſogenannter 
Vor, garten“ beſtand, in dem nicht einmal ein Grashalm 
wuchs. Wir haben feſtſtellen können, daß einige Straßen, 
in denen man häßliche Bretterzäune entfernt hat, breiter 
und freundlicher wirken. Selbſt Fabrikgelände, wie z. B. 
in Fordon, die heute einen einfachen Staketenzaun haben, 
erhielten ein beſſeres Ausſehen. 

Bedauerlich dabei bleibt, daß manche Haus⸗ und Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer unnötig zu mehrfachen Ausgaben veranlaßt 
worden ſind. In allzu großem Eifer haben manche Stel⸗ 
len, die nicht dazu befugt waren, Anordnungen getroffen, 
die ſpäter durch Entfernung der Zäune und Mauern über⸗ 
flüſſig geworden waren. Verſtändlich bleibt ferner, daß 
die Haus⸗ und Grundbeſitzer über die neuen Mehrausgaben 


klagen; denn dieſer Stand iſt tatſächlich in keiner beneidens⸗ 


werten Lage. Die hohen Steuern und die ſchlechten Miets⸗ 
eingänge, dazu der Zwang der Faſſadenerneuerung neben 
all den anderen Belaſtungen, haben den Hausbeſitz kräftig 
heruntergebracht. 

Trotzdem läßt ſich nicht leugnen, daß das Ausſehen 
der Städte im Laufe dieſes Jahres ungemein ge⸗ 
wonnen hat. Es iſt friſcher und freundlicher geworden, 


Lehrerin tätig geweſen. Das Zuſammenleben mit dem G. 
in den letzten Jahren ſchildert ſie als unerträglich. Sie hatte 
dem G. zuerſt eine Generalvollmacht für die Verwaltung 
des er erteilt, dieſe dann jedoch rückgängig gemacht, 
als ſie erfuhr, daß ihr Mann in Amerika mit einer anderen 
Frau ein Liebesverhältnis angeknüpft hatte. Die Sz. ſagt 
dann noch aus, daß ihr Sohn, der Angeklagte, ihr über den 
Zweck ſeiner Reiſe nach Bromberg keine Mitteilung ge⸗ 
macht hatte. 1 

Nach Vernehmung mehrerer Belaſtungs⸗ und Ent⸗ 
laſtungszeugen beſchloß das Gericht um 10 Uhr abends 
3 Verhandlung bis Freitag nachmittags 4 Uhr zu ver⸗ 
agen. N 


§ Kind im Kalkbottich. Als am Dienstag nachmittag 
Maurer einen Bauplatz in der Pijaröw⸗Straße verlaſſen 
hatten, ſpielte der ſechsjährige Jozef Nowak in der Nähe 
eines Kalkbottichs, in den er plötzlich hineinfiel. Auf das 
Geſchrei des Kindes eilten Erwachſene herbei, die es heraus⸗ 
hoben. Das Kind hat ſchwere Brandwunden an den 
Beinen und Händen erlitten und mußte mit dem Rettungs⸗ 
wagen ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 

§ Ein nicht alltäglicher Verkehrsunfall ereignete ſich am 
Mittwoch gegen 12 Uhr auf der Malborſka (Schleuſtraße). 
Ein mit Ziegeln beladener Wagen fuhr dieſe Straße entlang 
und der 18jährige Kutſcher Joſef Kaldan ging neben den 
Pferden her. Als der Wagen einem anderen Fahrzeug aus⸗ 
bog, wurde K. von der Deichſel derartig ſchwer am ver⸗ 
längerten Rücken getroffen, daß er mit einer klaffenden 
Fleiſchwunde auf das Pflaſter ſtürzte. Vorübergehende 
eilten zur Hilſe und ſorgten für die Überführung des Ver⸗ 
unglückten in das Städtiſche Krankenhaus. 


Graudenz. 


Vergrößerungen 2e f rde va Nirchl. Nachrichten. 


Panska 34. Tel. 1470 
in Ja Auslührung 10. Sonntag n. Seinitatis 


TEE ene, Wee am 28. Oktober 1938 
nn ——— — n 
Sport⸗Club S. C. G. Grudziadz bedeutet anfeliehend 


Abendmahlsfeier. 
Sonnabend, d. 22. 10., abds. 7 uhr. im clubbaus Orauben hen. u 
Eisbeineſſen ) 8 Zaffahn. Bandsburgi 


Blaukreuzſeier, vorm. um 


anſchließend Skatturnier. 11½ Uhr Kindergottes⸗ 


x dient. Montag abends 
Der Borftand des S. 6.6. g) Dr. Gramie. 8 Uhr Jungmädchenverein. 
Mittwoch nachm. 5 Uhr 
elle ever — N ß Bibelftunde, abends 8 Uhr 
8 8 
Warme Wäschos . . . 21.90 flag abends unge 
Praktische Pullover . . . „—90 imännernerein. 
Wolle für 2-14 Jungens. Stadtmiſſion Graudenz 
u. Mädels „ —.90 Ogrodowa 9—11. 
Neue Strick- u. Häkelstiche „ —.9O [Blaukreußzkonferenz 
Neues für Sport u, Schnee „ 1.40 Vorm. 9 Uhr Morgen⸗ 
» Striek- u. Häkeikleider . . 1.40 andacht, vorm. um 10 Uhr 
Neue Filethäkeleien . . „ 2.10 |Gottesdienit in der Kirche, 
Wollallerlei für 1-3. . „ 2.10 Predigt F. Laſſahn-Wiec⸗ 
Neue Wollm . „ 2,10 bort, abends 7 Uhr Fell⸗ 
Brügger Häkelei . . „ 2.65 feier im Stadtmiffions- 
Kelimstickerei . . , - 2.85 jieal. Montag abends 
Hammelgerichte . . . . „ —.9O 8 Ubrsichtolldervortrag 
Gutes aus Käse u. Quark „ —.9O Donnerstag nachm. "4 
Der gedeckte Tisch . ., . „ 3.50 Ir gr het, 
r Bibelſtunde. 
Ich bitte die Schaufenster - Ausstellung { dran. Vorm. um 
zu beachten. Den Gottesdienſt, Pfar. 
all, 

Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Arnold Kriedte nn. um ½12 Uhr 

Grudziadz, Mickie wicza 10. 7105 Kinder gottesdienſt. 


Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt. 


w Bydgoſzezy, veranſtaltet. 


in reicher Auswahl empfiehlt 


W. Grunert, Toru, 


die unnötigen Abgrenzungen ſind gefallen und — wie der 
Herr Miniſterpräſident es ſich wünſchte — ſind die Entlüf⸗ 
tungsmöglichkeiten bei eventuellen Gasangriffen beſſer ge⸗ 
worden. Durch die Drahtmaſchenzäune kann man hindurch⸗ 
ſehen und der Wind kann alle giftigen Gaſe beſſer davon⸗ 
tragen als bisher. ‘ 

Aber es gibt Zäune und Mauern, die unheilvoller und . 
unäſthetiſcher find als die auf den Straßen und Plätzen. 
Es gibt Abgrenzungen, die ſich kataſtrophaler auswirken, als 
diejenigen zwiſchen Grundſtücken. Es ſind die Zäune und 
Hinderniſſe, die zwiſchen den Menſchen beſtehen: die Zäune 
des Vorurteils, der Einbildung, die Mauern des Haſſes. 

Die Bretterzäune, oder zumindeſt die Bretter, die 
manche Leute vor dem Kopf trugen und die Hinderniſſe 
innerhalb der Menſchen unſerer Volksgruppe bildeten, hat 
die neue deutſche Giiſtes richtung beſeitigt, oder zumindeſt 
derart erſchüttert, daß ſie in nächſter Zeit ſtürzen werden. 
Aber zwiſchen den Menſchen verſchiedenen Blutes, die hier 
nebeneinander leben müſſen, gibt es noch der Mauern ge⸗ 
nug, die dem friſchen Wind eines guten Geiſtes den Weg 
verſperren. 

Es iſt unverſtändlich, daß es gebildete Menſchen gibt, 
die ſich darüber erregen, wenn ein Kaufmann einen Kunden 
in deutſcher Spra bedient. Es iſt unbegreiflich, daß 
jemand ſeine Ruhe verlieren kann, weil ein alter Herr oder 
eine alte Dame die polniſche Sprache noch nicht beherrſchen, 
daß Kindern, die ſich untereinander in der Straßenbahn 
deutſch unterhalten, dies von einem überempfindlichen 
Fohrgaſt verboten wird. Man verſteht nicht, daß aus eini⸗ 
gen Lokalen deutſche Zeitungen und Zeitſchriften entfernt, 
in Poſen ſogar öffentlich verbrannt wurden. 

Zäune der Unduldſamkeit, gefertigt aus den 
Brettern, die nicht vom Baum der Erkenntnis geſchnitten 
find — Mauern des Haſſes, errichtet aus Mißgunſt 
und Minderwertigkeitskomplexen, müſſen abgetragen wer⸗ 
den, um das Zuſammenleben der beiden Teile der hieſigen 
Bevölkerung angenehmer und äſthetiſcher zu machen. 

Dann wird auch der friſche Wind anſtändiger Geſin⸗ 
nung die letzten Reſte der Meinungsverſchiedenheiten fort⸗ 
blaſen und derjenige, der durch unſere Reihen geht, wird 
Freude an den Blumen haben, die ſowohl in den polniſchen 
wie in den deutſchen Gärten gedeihen. M. H. 


Glück im Unglück — und doch Pech gebaht, hat der zehn⸗ 
jährige Schüler Mieczyſtaw Nowickt, Sienkiewicza (Mit⸗ 
telſtraße) 7. Beim überqueren des Fahrdamms wurde er 
von einem Perſonenauto erfaßt und auf das Straßenpflaſter 
geworfen. Der Wagenlenker konnte im gleichen Augenblick 
das Auto zum Stehen bringen, ſo daß der Knabe durch 
dieſen Unfall keine Verletzungen erlitten hat. Er hatte aber 
eine Petroleumflaſche in der Hand, die in Scherben ging. 
Durch Glasſplitter hat der Knabe Schnittwunden an beiden 
Händen erlitten. — In der Moſtowa (Brückenſtraße) wurde 
eine Frau von einem Radfahrer angefahren und zu Boden 
geriſſen. Der Radfahrer flüchtete, ohne ſich um die Ver⸗ 
unglückte zu kümmern. Ein weiterer Verkehrsunfall 
ereignete ſich in der M. Focha (Wilhelmſtraße). Hier wurde 
die Szezeeinſka (Verl. Rinkauerſtraße) 7 wohnhafte Frau 
Nowacka durch ein Motorrad angefahren. Sie erlitt 
leichte Körperverletzungen und wurde durch den Motorrad⸗ 
fahrer nach Hauſe gebracht. 

§ Ein unglaublicher Roheitsakt wurde auf dem Grund⸗ 
ſtück Sw. Florjang (Alexanderſtraße) 22 verübt. Ein Schloſſer 
goß dort einer Bulldogge Salzſäure auf den Kopf, daß dem 
armen Tier beide Augen ausgebrannt wurden. Die 
Polizei beſchäftigt ſich mit dem geradezu unerhörten Vorfall. 

a * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Rezital⸗Konzert. Freitag, den 21. Oktober d. J., abends um 8 Uhr, 
findet in der Aula des Gimn. Kopernika, Place Kochanowſkiego, 
ein Rezital⸗Konzert von Jözef Turczynſki ſtatt. Im Pro⸗ 
gramı.. des ausgezeichneten Pianiſten ſind Meiſterwerke von Bach, 
Chopin, Paderewſki und Schubert. Preiſe der Plätze von 1,50 bis 
3,00 Zloty. Schülerkarten zu 0,90 Zloty. Das Konzert wird als 
erſtes Abonnements⸗Konzert des hieſigen Towarzyſtwo 8 


Thorn, 


Neutſche [Bapier-Sernietten Kirchl. Nachrichten. 
Bühne Era W 


am 23. Oktober 1988 


e eee 
pant 20 Ur] Juſtus Wallis Alſtadt. Vom 10%, 
Papierhandlung Uhr Gottesdienſt, danach 

Flachsmann ea 54. N ies: Mesoen, Mine toner 
als Erzieher Feuerwehr). Vorm. um 


Komödie v. Otto Ernſt. Sauteicheln 1 
Stammplätze bitten 
wir bis 22, d. M. ein⸗ vorwiegend Trauben⸗ 
7111ſeicheln, gibt den Ztr. 
Jain elt zu 12.00 2ʃ ab. 
bei Juſtus Wall erwaltung Jungmädchenſtunde. 
Szeroka 34. Ruf Rudak. Vorm. 11 Uhr 


is. Boris altun 
14-69! Nielub, p. Wabrzezno. 
MM Kindergottesdienſt. 


II ö ff Ottlotſchin. Vorm. um 
9 Uhr Gottesdienſt. 
D D E Sachſenbrück. Vorm. 
11 Uhr Gottesdienit. 
r Herbſt und Winter 


St. 5 Kein 
Gottesdienſt. 

Podgorz. Vorm. um 
9.30 Uhr Kindergoltes⸗ 
dienſt, nachm. um 3 Uhr 


zulöſen. 


Gurske. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, um 10 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Neubruch. Nachm. um 
1/,8 Uhr Gottesdien n, um 
½% Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. B 
VPenſau. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt. 

Damerau. Nachm. um 
3 Uhr Gottesdienſt. 


Musterbeutel f 


in allen gangbaren Größen. 10 r eee 

A. D.itmann, . 2 0. p., Bydgoszcz ; 
ulica Märszalka Focha 6. a „Hue nbeegottesbienf 
jum 10 Uhr Gottesdienit, 


6878 
Szeroka 32 
1. 19-90, 


Beugnis. 


Graudenz (Grudziadzz). 


Das goldene Verdienſtkreuz für Verdienſte auf 
ſozialem Gebiete iſt dem hieſigen Stadtpräſidenten Jozef 
Wlodek verliehen worden. Aus gleichem Grunde erhielt 
es auch der Ehrenbürger, Drogeriebeſitzer Damazy Kli⸗ 
mef. Für Verdienſte im Staatsdienſte wurde die genannte 
Ausdeichnung dem Gymnaſialdirektor Jozef Korze⸗ 
niowſki zuteil. * 

* Aus Polen ausgewieſen worden ift laut „Gazeta 
Pomorſka“ der hierſelbſt ſeit längerer Zeit anfällig geweſene 
jüdiſche Mitinhaber der bekannten Firma S. J. Kiewe, 
Benedikt Kiewe. K. war ſeinerzeit nach Deutſchland aus⸗ 
gewandert, dann aber wieder zurückgekehrt. Sein Geſchäft 
ging vor einiger Zeit zum Teil in polniſche Hände über. — 
Wie wir noch erfahren, hat Kiewe, nachdem er als Ausländer 
an die deutſche Grenze gebracht, nach Graudenz zurückgekehrt 
war, ſeinem Leben durch Erhängen ein Eude 
gemacht. ; 

* Verkehrsunfall. In der Lindenſtraße (Legionöw) 
wurde der radfahrende Fleiſchergeſelle Broniſtaw Templin, 
Unterthornerſtraße (Torunſka) 17, von einem Laſtauto an⸗ 
gefahren. B. fiel vom Rade, erlitt aber zum Glück keine 
körperlichen Verletzungen. Wohl aber wurde ſeine Kleidung 
zerriſſen und ſein Fahrzeug beſchädigt. 0 

* Gefunden worden iſt eine von der Sozialverſicherung 
auf den Namen Wanda Janowicz ausgeſtellte Legitima⸗ 
tion. Sie kann vom 3. Polizeikommiſſariat, Lindenſtraße 
(Legionöow), abgeholt werden. 

x Ein Einbruch in der Wohnung des Oberſten Gryla, 
wohnhaft Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 20, kam jetzt vor dem 
Burggericht zur Aburteilung. Als Täter waren angeklagt 
zwei wiederholt wegen Eigentumsvergehens beſtrafte 
Burſchen namens Edmund Konieczko und Alfons Gzer- 
winſki. In der Verhandlung konnte den Beſchuldigten ihre 
Täterſchaft nachgewieſen werden, ſo daß ſie zu je einem Jahr 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt wurden. Ein 
Mitangeklagter, der ſich in dieſem Falle der Hehlerei ſchuldig 
gemacht hat, erhielt drei Monate Arreſt. * 

* Verſtorben iſt am letzten Dienstag der Eiſenbahner 
Teofil Schönwald, Culmerſtraße (Chetminſka) 56. Am 
Tage vorher war er in der Alten Straße (Prez. 
Moscickiego) angefahren worden. Im Krankenhauſe, wo⸗ 
hin er geſchafft wurde, ſtellte man feſt, daß Sch. ſich nicht in 
nüchternem Zuſtande befinde. Als er zur Beſinnung ge⸗ 
kommen war, erklärte er auf eine diesbezügliche Frage des 
Arztes, daß ihm nichts fehle. So überführte man ihn in 
ſeine Wohnung. Dort iſt er, wie ſchon bemerkt, verſtorben. 
Für Mittwoch war eine Sektion der Leiche vorgeſehen. * 


Ibm nnr 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh an der 
Thorner Pegelſtation 0,60 Meter über Normal, mithin 2 Zenti⸗ 
meter mehr als am Vortage. — Schlepper au un Zamoiſkt“ traf 
mit vier beladenen Kähnen aus Danzig ein und ſetzte die Fahrt 
nach Warſchau fort. Mit demſelben Ziel ſtarteten die Schlepper 
„Staniſtaw Konarſki“ und „Gdanſk“ mit je vier beladenen Kähnen. 
Außerdem traf Schlepper „Nadzieja“ mit drei beladenen Kähnen ein. 

Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigen Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 27. Oktober, 9 Uhr vormittags ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag 23. Oktober, hat 
in der Innenſtadt die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), 
ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27, Fernſprecher 1250. * *. 

s Eine unehrliche Staatsbeamtin namens Rozalie Sie⸗ 
mianowicz, 30 Jahre alt, hatte ſich vor dem Bezirksgericht 
wegen einer Reihe von Vergehen, Fälſchungen von Quittun⸗ 
gen und Unterſchlagung von 1296,73 Zloty zu verantworten. 
Sie hat ſich dieſe Sachen, die ſie in der Verhandlung ein⸗ 
geſteht, als frühere Leiterin des Poſtamts in Simon, hieſigen 
Kreiſes, zuſchulden kommen laſſen. Das Urteil lautete auf 
zehn Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. Seitens 
des Verteidigers wurde hiergegen Berufung eingelegt. * * 

+ Eine ſchöne Ehrung wurde dem Schuhmachermeiſter 
und Kaufmann W. Olkiewicz, ul. Proſta (Gerechteſtraße) 
Nr. 29, anläßlich ſeiner 50jährigen Zugehörigkeit zum Turn⸗ 
verein „Thorn“ zuteil. In der Monatsverſammlung, die 
am Sonnabend im „Deutſchen Heim“ ſtattfand und zu der 
einige 60 Turner und Turnerinnen erſchienen waren, ſprach 
der Vorſitzende ausführlich über die turneriſche Laufbahn 
des Jubilars, der als 14jähriger im Jahre 1888 dem Verein 
beigetreten iſt und ihm in guten und ſchlechten Tagen bis 
heute unwandelbar die Treue gehalten hat. Als äußeres 
Zeichen der Anerkennung und des Dankes überreichte er 
anſchließend dem Gefeierten die Goldene Vereinsnadel, die 
außer ihm nur noch ein anderes Mitglied, Rentier Hugo 
Kraut, ſeit drei Jahren beſitzt. Der Jubilar nahm die 
Ehrung mit herzlichen Dankesworten entgegen. der 

+ Der tägliche Fahrrabdiebſtahl. Aus einem verſchloſſe⸗ 
nen Stall wurde dem Staniſtaw Puſzakowſki, u. Wodocia⸗ 
gowa 15, ein „Torpedo“⸗ Herrenfahrrad mit der Fabrik⸗ 
nummer 0.679 und der Regiſtrierungsnummer Y 42073 im 
Werte von 100 Zloty entwendet. * *. 


— —— 
Dirſchau (Tezew) 


de Als Schwarzfahrer feſtgenommen wurden auf dem 
hieſigen Bahnhof ein Lucian Panella aus Bedzin und ein 
Joſef Roſiak aus Lodz; ſie waren ohne Fahrkarten bis 
nach Dirſchau gekommen. 3 

de Gerichtlich geſucht wird ein Czeſtaw Czech, zuletzt 
wohnhaft in Rokittken, Kreis Dirſchau. 

de Einen großen Menſchenauflauf verurſachten Dienstag 
gegen 17 Uhr drei Männer, die eine Schlägerei in der Berg⸗ 
ſtraße durchführten. Einer der Männer, der mit einer Latte 
bewaffnet war, flüchtete jedoch in einen Fleiſcherladen. Bald 
erſchien die Polizei und brachte die Kampfhähne auseinander. 

de Wegen illegalen Grenzübertritts von Polen nach 
Deutſchland und von dort nach Frankreich hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht Szejwa BI uſztein aus Warſchau zu 
verantworten. Sie wurde zu zwei Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. i 

de Wegen Trunkenheit wurden von der Polizei zwei 
Perſonen feſtgenommen. 


——— . — 
Konitz (Chojnice) 


rs Anmeldung zur Stammrolle. Laut Bekanntmachung 
der Stadtverwaltung haben ſich alle, im Jahre 1918 gebore⸗ 
nen männlichen Perſonen, welche im Stadtbezirk wohnen, 
ſich bis Ende November auf Zimmer 11 zur Stammrolle an⸗ 


zumelden. Vorzulegen ſind bei der Anmeldung der Per⸗ 
ſonalausweis, das letzte Schulzeugnis und das N 


Wojewodſchaft Poſen. 


Kreisjugendfeſt in Kolmar a 


Ein Kreisjugendfeſt für die evangeliſche Jugend des 
Kreiſes fand in Kolmar am letzten Sonntag ſtatt. Im Feſt⸗ 
gottesdienſt richtete Pfarrer Zempel Begrüßungsworte an 
die Gemeinde, worauf Pfarrer Dieſtelkamp⸗Wiſſek 
die Predigt hielt. Dabei ging der Feſtprediger beſonders 
auf das vierte Gebot ein. Die Samotſchiner Jugend brachte 
ein Laienſpiel zu Gehör, das das Gleichnis vom Schalks⸗ 
knecht behandelte. 


* Königsrohde (Krolikowo), 19. Oktober. Am 16. Ok⸗ 
tober feierte das Ehepaar Johann und Eliſabeth Wage⸗ 
mann von hier das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die 
kirchliche Einſegnung nahm in Gegenwart der ganzen Ge⸗ 
meinde Pfarrer Dinkelmann vor, der die Grüße des 
Herrn Generalſuperintendenten überbrachte und das Ge⸗ 
denkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums übergab. Eine 
Nachfeier im Hauſe des Jubelpaares ſchloß den Feſttag ab. 

Kolmar (Chodziez), 19. Oktober. Der Sohn Heinz 
des Kaufmanns Otto Erdmann von hier beſucht die vom 
Wirſitzer Kreisausſchuß in Weißenhöhe eingerichtete Han⸗ 
delsſchule und begibt ſich täglich auf dem Fahrrade dorthin. 
In der Nähe der Netzebrücke wurde der erſt 15jährige kürz⸗ 
lich überfallen und ſchwer mißhandelt. Es ge⸗ 
lang der Samotſchiner Polizei die Täter feſtzuſtellen. 

2 Lniſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 19. Oktober. Im 
Walde bei Rudnia rodete der 60 Jahre alte Walentyn Sa⸗ 
moſzyk aus Modliborzyce Baumſtämme. Plötzlich brach 
ein größerer trockener Aſt ab, welcher dem S. auf den Kopf 
fiel und ihn derart ſchwer verletzte, daß er beſinnungslos 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

ss Mogilno, 19. Oktober. In Kaiſersſelde find einige 
Perſonen an Unterleibstyphus erkrankt und zwei 
daran geſtorben. Um der Anſteckungsgefahr vorzubeugen, 
mußten ſich am 18. Oktober 500 Perſonen einer Schutzimpfung 
unterziehen, die am 25. Oktober wiederholt wird. 

Die Pflanzenwelt bringt immer wieder neue Natur⸗ 
wunder. Im Garten des Landwirts Joſef Lachowicz in Alt⸗ 
raden blüht jetzt zum zweitenmal der Flieder. Ferner kann 
man in dieſen Tagen auf dem Felde des Landwirts Maka in 
derſelben Ortſchaft große Sträuße von blühenden Kornblumen 
pflücken. 


Der Briefträger kommt 
in den Tagen vom 20. bis 28. Oktober zu unſeren Boit: 
abonnenten um den Ubonnementsbetrag für den Monat 
November 1938 in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 
machen denn ſie verursacht keine befonderen Koſten, ae 
währleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung 
Monatliche Poſtbezugsgebühr 21 3.89 


rs Haus beſitzer⸗Verſammlung. Am Dienstag, abends 
5 Uhr fand im Hotel Urban eine Mitgliederverſammlung 
der deutſchſprechenden Mitglieder der Haus- und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereinigung ſtatt, welche durch den Stellvertreten— 
den Vorſitzenden Cyſewſki eröffnet und geleitet wurde. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Verſammlung 
durch den Schriftführer Bolle gab der Leiter des Infor⸗ 
mationsbüros Beſſert bekannt, daß der Vorſtand betreffs 
der Inſtandſetzung der Danziger Chauſſee und der ulica 
Drzymala (früher Gotzkowekiſtr.) eine Eingabe an die 
Stadtverwaltung gemacht habe. Die Danziger Chauſſee 
habe jetzt nach faſt vollſtändig durchgeführter Bebauung den 
Charakter als Chauſſee verloren und iſt eine ſtarkbenutzte, 
bebaute Straße geworden. Leider befindet ſich nur auf 
einer Seite ein (dennoch ſtark vernachläſſigter) Bürger⸗ 
ſteig, der bei Regenweter voller Pfützen ſteht. 

Ebenſo iſt es mit der Beleuchtung, die ſehr unzureichend 
iſt. Anſchließend gab Redner die neuen Rundſchreiben des 
Hauptverhandes ſowie die neuen Verordnungen, ſoweit ſie 
den Hausbeſitzer intereſſieren zur Kenntnis. Es wurde ins⸗ 
beſondere auf die Meldepflicht der Hausbeſitzer über Per⸗ 
ſonaländerungen bei den Mietern hingewieſen, deren Nicht⸗ 
befolgung ſchwere Strafen nach ſich zieht. Demnächſt ſollen 
Reviſionen durchgeführt werden, um feſtzuſtellen, ob die 
Meldebücher mit dem Perſonalbeſtand übereinſtimmen. In: 
der Ausſprache wurden weitere allgemein intereſſierende 
Fragen erörtert und beantwortet. 

4 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Verein für Leibesübungen Konitz 1882 e. V. Donnerstag, den 


20. Oktober 1938, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel 
Engel. Vorher Beſprechung im Turnrat. 7206 


— 


2 Juowroclaw, 19. Oktober. Am Dienstag nachmittag 
kletterte der 10jährige Felix Balant aus der Blonieſied⸗ 
lung auf dem eiſernen Zaun des Pfarrgartens herum, als 
er plötzlich ſtürzte und auf den eiſernen Spitzen 
hängen blieb. Er zog ſich erhebliche Verletzungen am 
ee zu und mußte dem Krankenhaus überwieſen wer⸗ 
en. 


sd Stargard (Starogard), 19. Oktober. In Wolental kom 
es auf einem Vergnügen zu einer wüſten Schlägerei, in 
deren Verlauf ein gewiſſer Geiromffi zu Boden geſchlagen 
und ſchwer verletzt wurde. 

In der Podgörnaſtraße wurde die Wohnung der Frau 
Bendyk ausgeplündert. Die Diebe drangen mit Nachſchlüſſeln 
in die Wohnung und ſtahlen Anzüge, Mäntel, Wäſche, einen 
Koffer und etwas Bargeld. Im benachbarten Saaben (Zabno) 
wurden aus zwei Anweſen die Hühner geſtohlen. Außerdem 
verſuchten die Diebe in das dortige Kolonialwarengeſchäft ein⸗ 
zudringen, wurden jedoch bei ihrem Vorhaben geſtört. 

Das Finanzamt gibt bekannt, daß der Vorſteher des 
Finanzamtes Intereſſenten aus Skôroz am 22. Oktober 
zwiſchen 8—11 Uhr im Lokol der dortigen Stadtverwaltung 
empfangen wird. In Bobowo empfängt der Vorſteher des 
Finanzamtes am 24. Oktober von 8—11 Uhr im Lokal Pilat. 

sd Stargard (Starogard), 18. Oktober. Einen tö d ⸗ 
lichen Unfall erlitt in Pinczyn, Kreis Stargard, der 
Mühlenbeſitzer Teofil Piotrowfki. Beim Auflegen des 
Transmiſſionsriemens geriet P. in das Getriebe der Ma⸗ 
ſchine, wodurch ihm der linke Arm herausgeriſſen und 
beide Beine gebrochen wurden. Außerdem erlitt Piotrowfki 
innere Verletzungen. Er verſtarb nach einigen Minuten. 


y Olempino, 19. Oktober. Der Beſitzer Herbert Bigalke 
aus Olempino verunglückte beim Abſpringen von der 
Säemaſchine; er erlitt eine Unterkieferverletzung. — Ferner 
verunglückte der Beſitzer Oskar Drachen berg aus Olem⸗ 
pino. Er fiel rücklings auf den Scheunenflur und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Er hatte eine Gehirnerſchütterung er⸗ 
litten und kam erſt nach einer Stunde zu ſich. 5 

& Poſen (Poznan), 19. Oktober. Das Appellationsgericht 
als Reviſtonsinſtanz beſchäftigte ſich mit zwei Raubüber⸗ 
fällen eines gewiſſen Staniſzewſki, die er im Februar und 
im März d. J. in dem Dorfe Wola Wapowſki bei Mogilno 
verübt hatte. Im erſten Falle hatte er maskiert mit einem 
Revolver bewaffnet einen Überfall auf die Wohnung eines 
Fr. Pamfil verübt und dabei 40 Ztoty erbeutet. Im zweiten 
Falle waren ſeine Bemühungen vergeblich. Das Appel⸗ 
lationsgericht beſtätigte das Urteil des Bezirksgerichts, das 
auf ſieben Jahre Gefängnis und zehn Jahre Ehrverluſt 
lautete. 

Dienstag früh ſtürzte mit ſeinem Rade auf dem Wege 
zur Arbeit der 50jährige Eiſenbahnſchloſſer Roch Lesniewicz 
aus der ul. Sitkowſki 27 in der fr. Großen Berlinerſtraße 
ſo unglücklich, daß er das Schlüſſelbein brach. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in das Eiſenbahner⸗ 
krankenhaus in der Schillerſtraße geſchafft. 

Zwei Kraftwagen unfälle, die wieder auf das 
unbedachte Fahren der Kraftwagenlenker zurückzuführen 
ſind, haben ſich am Dienstag abgeſpielt. Nachmittags wur⸗ 
den in der Bukerſtraße in der Nähe der Feldſtraße zwei 
penſionierte Staatsbeamte beim Überqueren der Straße 
von einem Kraftwagen angefahren und erheblich verletzt. 
— An der gefährlichen Straßenkreuzung (!) der ul. Pie⸗ 
rackiego und Marſzalka Pilſudſkiego wurde der penſionierte 
Wofewodſchaftsrat Szezeſuy Ortowſki mit feiner Frau von 
einem Kraftwagen überfahren und leicht verletzt. 

Auf der Schwerſenzer Chauſſee fuhr in der Nähe von 
Antoninek ein Perſonenkraftwagen gegen einen Baum. Die 
beiden Inſaſſen Zofia Zyſuarſka und der Apotheker Marein 
Cegielſki wurden ſchwer verletzt und ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

Eine Einbrecherbeute im Werte von 2000 Zloty 
machten Diebe beim Einbruch in die Räume der Korpora⸗ 
tion der Elektrotechniker, ul. Skarbowa 8. Geſtohlen wur⸗ 
den u. a. 2 Schreibmaſchinen. 1 Radivapparat, 1 photo⸗ 
graphiſcher Apparat, 1 Piſtole, 3 Koffer. 

ss Witkowo, 19. Oktober. Auf dem in der Nähe liegenden 
Gute Maryſin erlitt der Arbeiter Staniſtaw Kurek einen 
rätſelhaften Unfall, der einen tödlichen Ausgang nahm. 
Kurek ging in die Scheune, um einen Gegenſtand zu ſuchen. 
Als er nach längerer Zeit nicht zurückkehrte, fanden ihn ſeine 
Arbeitskameraden bewußtlos am Scheunentor liegen. Er 
wurde nach Gneſen ins Krankenhaus gebracht, wo er in der 
Nacht zum Dienstag ſtarb. Die Todesurſache konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Leiche wies am Kopf eine 
Wunde auf. Es wird angenommen, daß K. wahrſcheinlich 
geſtolpert und dann mit dem Kopf auf einen Stein gefallen iſt. 


Ein tödlicher 


Wirſitz (Wyrzyſt), 18. Oktober. 
in Sadke, 


Unglücksfall ereignete ſich in der Mühle 
dem der Njährige Müllergeſelle I 
fiel. N. geriet während der Arbeit in das Antrieb 
des Motors, wobei er mehrere Male herumgeſchleudert 
wurde und ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er nach kurzer 
Zeit im Krankenhaus verſtarb. 


* 
Vereine, Veranſtaltun 
997 Fr rn Nachrichten. 


Briefen — Wabrzezno. Die Kirchengemeinde Briefen veranſtaltet 
am Sonntag, dem 23. d. M., nachmittags 4 Uhr, in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche, eine gottesdienſtliche Feierſtunde zum Beſten 
der Deutſchen Nothilfe. Sprechen werden: Superintendent 


Benicken⸗Wieldzadz und Pfarrer Engel⸗Debowakaka. Es wirken 
mit: Der Kr ene der Kreisſingechor und Pfarrer 
Engel — als Soliſt. 7197 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Fuß ballenthuſtaft als Meſſerheld. 

Während eines Fußballwettſpieles in Krakau um die 
Meiſterſchaft dieſes Bezirks entſtand auf einem Fußballplatz 
eine Schlägerei, wobei ein Spieler des Fußballklubs 
„Wawel“ einen Stich in den Unterleib erhielt. Er wurde 
in bedenklichem Zuſtand in das Krankenhaus eingeliefert. 
Der Täter, ein großer Fußballenthuſiaſt, wurde verhaftet. 
Großfeuer bei Krakau. 8 


Krakau, 20. Oktober. (PAT) In Biezanow bei Krakau 
brach geſtern abend ein Feuer aus, durch das vier Wohn⸗ 
häuſer und drei gefüllte Scheunen vernichtet wurden. Dank 
dem energiſchen Einſchreiten der Krakauer Feuerwehr 
wurde trotz des heftigen Sturmes ein Ausbreiten des 
Brandes verhindert. 


Der Führer gratuliert i 
dem Dichter Guftan Freuſſen zum 75. Geburtstag. 
Der Führer und Reichskanzler hat dem Dichter Guftan 
Frenſſen, Barlt⸗Holſtein, zur Vollendung des 75. Lebens⸗ 
jahres telegraphiſch ſeine herzlichen Glückwünſche über⸗ 
mittelt. ; 


In 11 Stunden 58 Minuten von Newyork nach Horta. 

Den bisher ſchnellſtens Flug über den Nordatlantik 
führte Mittwoch das Blom⸗ und Voß⸗Flugzeug „Nordſtern“ 
der Deutſchen Lufthanſa von Newyork nach Horta aus. Um 
0,00 Uhr verließ die Beſatzung Mayr. Wilhelm Miſchur und 
Gruber Amerika, um bereits nach 11 Stunden Minuten 
in Horta zu landen. Die auf dieſem Flug entwickelte Reiſe⸗ 
geſchwindigkeit beträgt 325 Kilometer in der Stunde; fie iſt 
die kürzeſte Reiſezeit, die bisher auf dieſer Strecke erreicht 
werden konnte. Nach dem Abſchluß des diesjährigen Nord⸗ 
atlantik⸗Luftverkehrs wird „Nordſtern“ zunächſt im Süd⸗ 
atlantikverkehr eingeſetzt werden, während „Nordwind“ nach 
Deutſchland zurückkehren wird. 


Wo kanfen wir günſtig Damen⸗ und Herrenftoffe? Dieſe Frage 
iſt in der 8 4 wieder aktuell. Beim at von 
Stoffen wird jeder zufrieden gekeut werden, falls er die Einkäufe 
in dem größten und bekaunteſten hier am Platze 
befindlichen Spe eg b Guſtavyv Molenda 
t Syn, Bydgoſzcez, ul. anffa 11, tätigt. Die 

uſtav Molenda, die eine der — — Tuchfabriken in Bielfko SI. 
beſitzt, iſt ſeit 90 Jahren wegen der hohen Qualität ihrer Fabrikation 
nicht nur in ganz Polen, ſondern in ganz Europa bekannt und iſt 
das 1 Erg unternehmen dieſer Branche. Das Spezial- 
ans 28 äft Molenda, Bydgoſzez, ul. Gdanfka 11, iſt für die Herbſt⸗ 
und Winterſaiſon in Damen⸗ und Herrenſtoffen ſehr reich ſortiert. 
Die Bedienung der Kundſchaft iſt wie immer reell und ae 
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Preſſezenſur in Frankreich angedroht. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Paris: 


Eine Reihe von Blättern, wie das radikalſoziale 
„Oeuvre“ und der ſozialdemokratiſche „® opul are“, 
bringt an ſichtbarer Stelle ein Dementi zu einer 
Reihe von Falſchmeldungen während der letzten 
Tage, und zwar beginnend mit dem Hinweis, daß man in 
Regierungskreiſen die öffentliche Meinung vor der Falſch⸗ 
nachrichten⸗Kampagne warne, die beſorgniserregend ange⸗ 
wachſen ſei. 

In dieſem Dementi werden Meldungen über angebliche 
Reifepläne ausländiſcher Staatsmänner nach Frankreich 
über Projekte verſchiedener Regierungen über Auswirkun⸗ 
gen der deutſch⸗tſchechiſchen Beziehungen und gegen 
Deutſchland in aller Offentlichkeit als völlig unrichtig 
bezeichnet. Zum Schluß des Dementis heißt es, die Häufig⸗ 
keit von ä dieſer Art, deren Quelle nicht kon⸗ 
trolliert werden könne, ſei geeignet, Polemiken gegen die 
guten internationalen Beziehungen zu nähren und im 
Innern einen Zuſtand des Unbehagens zu unterhalten, der 
ſich auf ı m Geldmarkt ungünſtig auswirken könne. 

Das „Oeuvre“ druckt dieſes Dementi auf feiner erſten 
Seite ohne Kommentar ab. Der ſozialdemokratiſche „Po pu⸗ 
Taire* verſucht in einem gewundenen „Kommentar“ zu der 
amtlichen Richtigſtellung die Verantwortung wenigſtens für 


einen Teil der Falſchmeldungen von ſich auf andere abzu⸗ 


wälzen. 


Im Zuſammenhange damit ift eine Meldung der pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur aus Paris bemerkenswert, 
nach welcher in franzöſiſchen Preſſekreiſen die von Miniſter 
Bonnet gegenüber den diplomatiſchen Berichterſtattern der 
Pariſer Zeitungen abgegebene Erklärung einen großen 
Eindruck gemacht hat, daß er, ſofern die franzöſiſche Preſſe 
nicht aufhört, ſenſationelle, jedoch vollkommen falſche In⸗ 
formationen in außenpolitiſchen Fragen zu veröffentlichen, 
gezwungen fein werde, eine Zenſur für dieſe Nach⸗ 
richten einzuführen. Dieſe Erklärung des Miniſters 
wurde hervorgerufen durch eine Reihe von Informationen, 
die in der letzten Zeit von der Pariſer Preſſe veröffentlicht 
wurden und die ſich dann als un wahr herausgeſtellt haben. 

Wir wollen dazu bemerken, daß auch ein Teil der ſenſa⸗ 
tionslüſternen polniſchen Preſſe derartige Meldungen aus 
franzöſiſcher Quelle gern zu veröffentlichen pflegt. 


Wer hetzt gegen die Polen in Frankreich. 


Arbeiter im 
liche Elemente“, 


Anſchwärzungen in der Regel von kommuniſtiſcher Seite her 
erfolgten. Gegen alle Gewerkſchaftler würden, wenn ſie nicht 
Anhänger des 
kommuniſtiſch 
Beſchuldigungen bei den Direktionen der Fabriken und 
Gruben und ſogar 
verlangten ihre Entfernung vom Arbeitsplatz, und ihre fran⸗ 


An der polenfeindlichen Stimmungmache in der fran⸗ 
zöſiſchen Offentlichkeit haben ſich bekanntlich auch einige 
rechtsſtehende Politiker Frankreichs beteiligt. Auch 
von dieſen ſind aber bezeichnenderweiſe gerade die Anhänger 
einer außenpolitiſchen Zuſammenarbeit mit Mos kau, wie z. B. 
der Abgeordnete de Kerillis, am weiteſten gegangen indem 
fie geradezu eine neue Teilung Polens empfahlen. 


Denkſchrift über das Schickſal 
der Polen in Litauen. 


Im Zuſammenhang mit den letzten polenfeindlichen Vor⸗ 
gängen in Litauen hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, der „Verband der Polen aus den Kownoer Ländern“ 
in Wilna ſowie der Wilnger Bezirk der „Hilfsgeſellſchaft für 
das landspolentum“ an den Miniſterpräſidenten General 


Aus 
Skawoj⸗Skladkowſti, den Außenminiſter Jözef Beck und den. 


Bilnaer Wofewoden eine Denkſchrift gerichtet, in welcher 
feſtgeſtellt wird, daß in den letzten Wochen gegen die Polen in 
Litauen ſchwere Schikanen angewandt wurden. Es wurden 
eine ganze Reihe von Leſehallen geſchloſſen, ſchikanös gegen 
die polniſchen Gymmaſien und Lehrer vorgegangen, zahlreiche 
Strafen wegen polniſchen Sprachunterrichts verhängt uſw. 
In der Folge ſei es zu Kämpfen zwiſchen der polniſchen 
und der litauiſchen Jugend in Poniewiez und anderen 
litauiſchen Orten gekommen. Der litauiſche „Verband für 
die Befreiung Wilnas“ ſei weiter tätig und die antipolniſche 
Propaganda werde weiterhin offen und aggreſſiv geführt. 
Die Denkſchrift ſtellt feſt, daß Polen dem Schickſal der 
Polen in Litauen nicht gleichgültig gegenüberſtehen 
könne. Die Zahl dieſer Volksgenoſſen ſei bei weitem größer, 
als die der Polen im Olſagebiet. Ihr nationales Bewußtſein 
ſei keineswegs weniger entwickelt als das der Schleſier. Jene 
i fänden in Litauen in einem Augenblick ſtatt, da 
Polen Triumphe feiert in ſeinem Kampf um die Angliederung 
ſeiner nationalen Minderheiten an das Mutterland. Die 
Vertreter des Polentums in Litauen wenden ſich mit der 
öͤringenden Aufforderung an die Miniſter und den Wojewoden, 
in Verteidigung der Intereſſen der polniſchen 
Volksgenoſſen in Litauen energiſche Schritte zu unternehmen. 


Polniſcher Proteſt in Kowno. 


Im Zuſammenhange mit den letzten Verfolgungen der 
polniſchen Minderheit in Litauen hat der Polniſche Geſandte 
in Komm, Miniſter Charvat, 

Proteſt bei der Litauiſchen Regierung eingelegt. 


Die deutſche Sprache in den Schulen Litauens 


Dieſer Tage iſt eine Abordnung beim litauiſchen 
Bildungsminiſterium vorſtellig geworden und forderte die 
Verſtärkung des Deutſchunterrichts in den 
litauiſchen Schulen. Dabei wurde betont, daß man aus 
praktiſchen Gründen mehr für die deutſche Sprache 
als für die engliſche und franzöſiſche ſei. Bekanntlich wurde 
in den litauiſchen Schulen 1935 an Stelle der deutſchen 
Sprache die franzöſiſche als erſte Fremdoͤſprache eingeführt. 
Im Herbſt 1988 begannen jedoch die Bildungsbehörden be- 
reits ſelbſt mit der Verſtärkung des Deutſchunterrichts. 


einen offiziellen | 


Beginn des polniſchen Winterhilfswerls 


am 1. Dezember. 

Im Miniſterium für ſoziale Fürſorge in Warſchau fand 
am Dienstag die Gründungsverſammlung des Vollzugs⸗ 
komitees für die Winterhilfsaktion ſtatt. Den Vorſitz führte 
Miniſter Koscialkowſki. Nach der Wahl der Mitglieder 
für die Propagonda⸗Abteilung, die Sammlungsabteilung. die 
Verteilungsabteilung ſowie einer Unterabteilung für die 
Kinder⸗ und Jugendhilfe referierte Vizeminiſter Dola⸗ 
nowſki über die Richtlinien für die Winterhilfsaktion 
1938/39. In bezug auf die Sammlung ſoll auch weiterhin der 
Grundſatz der Allgemeinheit der Leiſtungen verpflichten. Was 
die Verteilung der ſich aus dieſer Aktion ergebenden Bar⸗ und 
Naturalleiſtungen anbelangt, ſo ſoll der Grundſatz gewahrt 
werden, daß die Hilfe vor allem in der Form von Arbeit ge⸗ 
währt werden ſoll. In bezug auf die Wirtſchaft der Bürger⸗ 
komitees wurde der Grundſatz angenommen, daß die lokalen 
Bürgerkomitees aus den Mitteln der Zentrale nicht höhere 
Dotationen erhalten als bis zu 25 Prozent der durch dieſe 
Komitees im eigenen Bereich geſammelten Beträge. Die 
Sammlung der Abgaben von Löhnen und Gehältern beginnt 
mit dem 1. Dezember d. J. und wird nach der Skala, die im 
vergangenen Jahre angenommen wurde, fünf Monate 
lang, d. h. bis zum 1. Mai des nächſten Jahres durchgeführt 
werden. 


Her ⸗Donau⸗ Kanal. 


Am 15. Oktober feierte die Hauptſtadt der Oſtmark den 
Geburtstag Groß⸗Wiens. 97 Orte werden in Groß⸗Wien 
eingemeindet, womit dieſe Stadt zur gebiets mäßig 
größten des Reiches wird. Der Einwohnerzahl nach kommt 
ſie mit zwei Millionen an zweiter Stelle hinter Berlin. 
Bürgermeiſter Dr.⸗Ing. Neubacher bereiſte alle neu einge⸗ 
meindeten Ortſchaften und nahm ſie durch Empfang der 
Kette der bisherigen Bürgermeiſter ſymboliſch in Beſitz. 

In einer Anſprache wies er auf den bevorſtehenden 
Ausban des Wiener Donauhafens hin. Gleichzeitig machte 
er die aufſehenerregende Mitteilung, daß die neue politiſche 
Lage in Europa und das neue Verhältnis zur Tſchecho⸗ 
Slowakei den Ausbau des Oder⸗Donau⸗ Kanals ermöglichen. 
Man darf in dieſem Hinweis wohl die Mitteilung ſehen, 
daß dieſer Kanal, deſſen Rieſenprojekt ſich ſeit Jahren in 
Vorberitung befand, tatſächlich gebaut werden joll. 

Dieſer Kanal würde eine direkte Verbindung 
der Oſtſee mit dem Schwarzen Meer herſtellen 
Er würde dem oberſchleſiſchen Induſtriegebiet das bekannt⸗ 
lich durch den Adolf⸗Hitler⸗Kanal mit der Donau verbun⸗ 
den wird, den Waſſerweg nach Südoſten öffnen. Er würde 
die großzügige Geſamtplanung des deutſchen Waſſerſtraßen⸗ 
netzes vollenden, nachdem nun das Schlußſtück des Mittel⸗ 
landkanals vor der Einweihung ſteht und der Main⸗Donau⸗ 
Kanal in Angriff genommen worden iſt. 


Volksnahe Verwaltung im Sudetenland. 


Der Sonderberichterſtatter des Deutſchen Nachrichten⸗ 
büros, der an der Dienſtreiſe des Reichsinnenminiſters Dr. 
Frick durch das Sudetengebiet teilnimmt, hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter, in der Dr. Frick ins einzelne 
gehende Angaben und wichtige Andeutungen über den ver⸗ 
waltungsmäßigen Aufbau des Sudetengebietes machte. 


Dr. Frick führt u. a. aus: 

„Es muß faſt alles neu aufgebaut werden. 
Das hat den einen Vorteil, daß wir hier alles von grund⸗ 
auf modern organiſieren werden und eine volksnahe, nie⸗ 
mandem anders als dem deutſchen Volk dienende Verwal⸗ 
tung aufbauen werden. 

Die Sudetendeutſche Partei wird bei einem Neuaufbau 
der ſtaatlichen und gemeindlichen Verwaltung eine ſehr 
weſentliche Aufgabe erfüllen, der die Reichsverwaltung in 
jeder Hinſicht Hilfsſtellung leiſtet. Dadurch, daß in der Per⸗ 
fon Konrad Henleins das Amt des Reichskommiſſars der 
ſudetendeutſchen Gebiete und das Amt des Führers der 
Sudetendeutſchen Partei vereinigt ſind, alſo Partei und 
Staat eins find, wird der Aufbau der Verwaltung raſch und 
durchgreifend erfolgen können. 

Mit dem Wegfall der vollziehenden Gewalt der Wehr⸗ 
macht werden dieſe Gebiete in die Treuhand⸗Verwal⸗ 
tung der angrenzenden Gaue bzw. Regierungsbe⸗ 
zirke unter der Oberleitung des Reichskommiſſars über⸗ 
geben. Der vom Führer beſohlene Sudetengau wird ſich 
in Regierungsbezirke gliedern, um eine möglichſt dezentrale 
und damit volksnahe Verwaltung zu ermöglichen. Die 
Regierungspräſidenten werden als nachgeordnete Behörde 
dem Reichskomiſſar unterſtellt ſein. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Sudetendeutſche wieder im 
politiſchen Verwaltungsdienſt ausgebildet und zur Verwal⸗ 
tung ihrer ſchönen Heimat berufen werden. Im übrigen 
werden die Sudetendeutſchen im ganzen Reich Verwendung 
finden, wie Beamte aus dem Altreich nach dem 
Sudetenland kommen werden. Alles iſt ja jetzt Groß⸗ 
deutſchland, und im Grunde genommen ſteht jeder, wo er 
immer arbeitet, im Dienſte von Führer, Volk und Reich.“ 


Britifh Segion nach Deutſchland eingeladen. 


Der Präfident der Vereinigung deutſcher Frontkämpfer⸗ 
verbände, Herzog von Koburg, hat ein Telegramm an die 
Britiſh Legion gerichtet, und die Angehörigen der Legion 
zu einem Beſuch in Deutſchland eingeladen. Das Tele⸗ 
gramm hat folgenden Wortlaut: 

Im Namen der 5 Millionen deutſcher Frontkämpfer 
lade ich unſere Kameraden der Britiſh Legion, die ſich in 
ritterlicher Hältung der gerechten Sache des Friedens in 
ſchweren Tagen zur Verfügung ſtellten, zu einem Beſuch 
nach Deutſchland ein. Ich würde es begrüßen, wenn die 
Kameraden in der Zeit vom 29. 10. Start London bis zum 
7 a Ankunft London Gäfte der deutſchen Frontſoldaten ſein 
würden.“ 


GE ¶õ dd ãĩ³ꝛ'd⁴ ⁰ꝶm SE RICH USERN GERSC 


Blüchers Geneniak zur politiſchen Führung 


Seit Monaten wollen die Gerüchte darüber, daß die 
Stellung des Oberbefehlshabers der Sowjetruſſiſchen Fern⸗ 
oſt⸗Armee Blücher ſtark erſchüttert iſt, nicht verſtummen. 
Im einzelnen weiß niemand genau, wo Blücher ſich be⸗ 
findet und was er tut. Bisher iſt von ſowjetruſſiſcher Seite 


zu dieſen Gerüchten nicht Stellung genommen worden. Nun 


befaßt ſich erſtmalig die Moskauer Zeitung „Prawda” im 
Rahmen einer Darlegung über die Tätigkeit der politiſchen 
Lommiſſare der Roten Armee mit Blücher. Das Sowjets: 
Blatt behauptet, daß die „Helden von Tſchangfeng“ 
nicht etwa die roten Frontoffiziere geweſen ſeien, ſondern 
die Politiſchen Kommiſſare, jene Männer, die, 
ohne militäriſche Fachleute zu fein, zur politiſchen Über⸗ 
wachung der militärischen Kommandeure in deren Befehls⸗ 
ſtellen von Moskau aus eingeſetzt werden. 


Die „Prawda“ ſchreibt, daß es zwiſchen Mechlis, dem 
Chef der Politiſchen Kommiſſare, und dem Oberbefehls⸗ 
haber der Fernoſt⸗-Armee über die Tätigkeit der Politiſchen 
Kommiſſare im Fernen Oſten zu ſtarken Gegenſätzen ge— 
kommen ſei. Aber es habe ſich gezeigt, daß die militäriſche 
Verwendung der Kommiſſare durchaus richtig geweſen ſei. 
Dieſe Praxis ſei nun in der Roten Armee ganz allgemein 
üblich geworden, nachdem der Widerſtand der Oppoſition 
endgültig gebrochen worden ſei. 

Damit gibt das amtliche Sowjetblatt ſehr intereſſante 
Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe in der Sowjetarmee. Zu⸗ 
nächſt wird der Gegenſatz Blüchers zur politi⸗ 
ſchen Führung wieder beſtätigt. Ferner ſtellt damit 
die „Prawoͤa“ feſt, daß der kurze „Krieg“ mit den Japanern 
durch die regulären ſowjetruſſiſchen Offiziere nicht möglich 
geweſen ſei. Schließlich läßt ſich aus den Darlegungen mit 
aller Deutlichkeit entnehmen, daß ſich offenbar innerhalb 
der Roten Armee ſchwere innere Kämpfe abgeſpielt haben, 
bevor die Politiſchen Kommiſſare die Führung an ſich ge⸗ 
riſſen haben. 

Eine ausdrückliche Beſtätigung für die Verhaftung 
Blüchers gibt die „Pramda” noch nicht. Doch wird die Ver⸗ 
haftung durch dieſe Darlegungen der „Prawda“ jetzt ſehr 
wahrſcheinlich, da es nicht angenommen werden kann, daß 
gegen einen im Amt befindlichen hohen ruſſiſchen General 
eine Preſſepolemik dieſer Art geführt werden könnte. Wenn 
die „Prawda“ behauptet, daß die Kämpfe um die Politiſchen 
Tommiſſare abgeſchloſſen ſeien, fo ſtraft fie ſich durch ihre 
Feſtſtellungen gegenüber Blücher ſelbſt Lügen. Die größe⸗ 
ren und kleineren Revolten und Proteſte, die in letzter 
Zeit aus zahlreichen kleinen Garniſonen gegen die Aus⸗ 
ſchaltung Blüchers bekanntgeworden ſind, find nichts ande⸗ 
res als der Ausdruck des Kampfes der Linienoffiziere 
gegen die Politiſchen Kommiſfare. 


Maſſenflucht von Sowfetbauern nach Polen. 


Die Warſchauer nationale Morgenzeitung „ABC“ mel- 
det aus Wolhynien, daß dort maſſenweiſe Bauern 
aus der Sowjetunion nach Polen flüchten. 
Dieſe Grenzübertritte ereignen ſich infolge der unerhörten 
Verfolgungen, denen die Grenzdörfer auf der Sowjetſeite 
ausgeſetzt ſind. Wie dieſe Flüchtlinge berichten, haben 
Sowjetflieger in der Nähe der Ortſchaften Baſſaw und 
Boryow diejenigen Dörfer mit Bomben belegt und mit 
Maſchinengewehren beſchoſſen, die nach der Meinung der 
Sowjetkommiſſare nicht genügend Getreide abgeliefert 
hätten. In einzelnen Ortſchaften wurden faſt alle Ein⸗ 
wohner, die nicht vorher fliehen konnten, erſchoſſen. Die 
Bauern verbergen ſich tagsüber in den Wäldern und bei 
jeder Annäherung von Sowjetfliegern ſuchte die ganze Be⸗ 
völkerung in vollſtändiger Panik Verſtecke und Deckungen 
auf. Einige Bauern erklärten, ſie wollten lieber in Polen 
ohne jede Entlöhnung arbeiten, als weiter drüben in der 
Sowjetunion ihre Grundſtücke bewirtſchaften. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


H. S. 100. 1. Der Ehemann hat über das von der Ehefrau 
eingebrachte Gut das Berfügungsrecht 
trag etwas anderes beſtimmt worden iſt. 


beſtimmt ſind. 2. Wenn der Schwiegervater die Verſprechungen, 


en denn es ſind ja gewiſſe notarielle Abmach 


026. Wenn der Hypothekenbrief verloren gegangen iſt, 
muß er aufgeboten und dann außer Kraft geſetzt werden. Die 
bloße Zuſtimmung des Gläubigers zur Löſchung der Hypothek ge⸗ 
nügt nicht, denn der Gläubiger kann den Brief verpfändet oder 
verkauft haben, der Schuldner läuft alſo Gefahr, die Schuld 
doppelt zu bezahlen. Das Einbehalten eines Teils der Schuld 
ſchützt den Schuldner nur zum Teil, wenn nach der Zahlung der 

pothekenbrief wieder auftaucht und der neue Gläubiger die volle 

ahlung verlangt. 8 

„Arbeit.“ Der durch Unfall Verletzte hat von der Krankenkaſſe 
Krankengeld für ſeine Familie zu beanſpruchen. Eine Reute kommt 

rage, wenn die Arbeitsunfähigkeit des Verſicherten länger 
als 4 Wochen dauert. 

Felix R. in Gniew. Sie brauchen, wenn Sie ſich in Danzig 
betätigen wollen, dazu eine Genehmigung, aber da Sie in Danzig 
geboren find und dort auch Ihre Jugend verfeht haben, ; 
alſo Jore Baterſtadt iſt, wird man Ihnen die nachgefuchte Genehmi⸗ 
gung vielleicht nicht verſagen. Wenden Sie ſich mit einem ent⸗ 
ſprechenden Geſuch an den Senat in Danzig. 

fen in D. 1. Für jede Sendung von Deviſen aus Deutſch⸗ 
land nach Polen und umgekehrt brauchen Sie eine Genehmigung 
von der Finanzbehörde des betreffenden Ausfuhrlandes. Bei der 
Ausfuhr von Geld oder Deviſen (diefer letztere Begriff iſt ums 
fangreicher als der * Geld) aus Deutſchland nach Polen iſt 
die Genehmigung des Landesfinanzamts erforderlich, das für die 

ank, in der das Geld angelegt iſt, zuſtändig iſt. Ein entſprechen⸗ 

der Antrag iſt von vorherein ausſichtslos, wenn er nicht gebührend 

begründet iſt. Deshalb empfiehlt es ſich, von der Polizeibehörde 

hres Wohnorts von irgend einer Perſon, die Ihre Verhältntiie 

ennt und die auch für das Deutſche General⸗Konſulat in Thorn 
t. 


dringend bedürfen. Vielleicht unterſtützt dann das Thorner Deuts 
ſche Generalkonſulat bei dem deutſchen Landesfinanzamt Ihr bezüg⸗ 
liches Geſuch. Das erſcheint uns als der einzige praktiſche Weg 
zur Erreichung Ihres Zieles. Garantieren kennen wir Ihnen den 
Erfolg allerdings nicht. 2. Um 200 RM. zu verſchenken, brauchen 
Sie keine formelle Schenkungsurkunde; Sie brauchen nur die 
Stelle, wo Sie das Geld ſtehen haben, anzuweiſen, demjenigen, 
den Sie beſchenken wollen, den Betrag zu überweiſen. Solche 
kleinen Beträge unterliegen nicht der . 

ABC. Die Friſt für die Kündigung des Arbeitsverhältuiſſes 
zwiſchen dem Arbeitgeber und einem phyſiſchen Arbeitnehmer be⸗ 
trägt zwei Wochen. Aus wichtigen Gründen kann das Arbeits⸗ 
verhältnis vorzeitig, d. h. fofort, gelöſt werden. Ein wichtiger 
Grund ift ein Umſtand, bei deſſen Vorhandenſein dem einen Part⸗ 
ner nicht zu gemutet werden kann, mit dem Vertragsgegner in dem 
Vertragsverhältnis zu verbleiben. 0 


löſen, chtiger 
Berbeigerüßet worden iſt. 


nach Deutſchland, die Ihr Stiefſohn für ſein Grundſtück 
braucht er die Genehmig P 


Danzig 


. 


n 


ſchiebung ſtattfand. 


28.8 Prozent betrug; 


kere Belaſtung der Einfuhr im Auslande 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zu ſtarle Belaftung der Einfuhr durch Zölle in Polen? 


Dr. Cr. Wie die eingehende Prüfung der Handelsſtatiſtiken 

der meiſten europäiſchen Staaten ergibt, varen die Regierungen 
faſt aller Länder der Welt nach dem Kriege beſtrebt, eine weit⸗ 
gehendſte Induſtrialiſierung in ihren Staaten durchzuführen. In 
der Aufrichtung möglichſt hoher Schutzzollmauern ſahen fie das 
erfolgreichſte Mittel zur Erreichung dieſes Zieles. Man ging von 
dem Geſichtspunkt aus, daß es in volkswirtſchaftlicher Beziehung 
für jeden Staat von Vorteil ſei, ſeinem Bedarf ſelbſt zu genügen. 
Das ſog. Selbſtbedarfsdeckungsprinzip wurde daher in den Vorder⸗ 
grund aller Wirtſchafts⸗ und Handelspolitik geſtellt. Die Einfuhr 
follte unbedingt gedroſelt werden. Länder jedoch, die zur Bes 
gründung neuer Induſtrien Rohſtoffe einführen müſſen, ſtrebten, 
um das Gleichgewicht in der Handelsbilanz zu erreichen, danach, 
die Ausfuhr zu fördern. Um die Eroberung der internationaten 
Mirfte führten daher die meiſten Ausfuhrſtaaten einen erbitterten 
Hampf untereinander, und oft wurde das Mittel des Dumpings 
angewandt. 
Die Folge dieſer Induſtrialiſierung und Ausfuhrſteigerung 
war eine weitgehende Diserepanz zwiſchen Angebot und Nachfrage 
auf dem Weltmarkte, eine Überhöhung der Vorräte und ſchließlich 
ein rapider Zuſammenbruch des Niveaus der Weltmarktpreiſe. 
Den zur Beſeitigung dieſer Nachteile des internationalen Wett⸗ 
kampfes ſpäterhin ergriffenen Hilfsmaßnahmen, wie internatio⸗ 
nalen Preiskonventionen, Aufteilung der Märkte, Territorial⸗ 
ſchutz uſw. blieb faſt durchweg der Erfolg verſagt, und zwar nicht 
ſo ſehr wegen Nichteinhaltung der Vereinbarungen von ſeiten der 
Vertragsgenoſſen, als vielmehr in der Hauptſache wegen der Viel⸗ 
zahl der Außenſeiter, welche die Vorteile der Abmachungen ge⸗ 
nießen konnten, ohne deren Bindungen auf ſich nehmen zu müſſen. 
Auch die folgenden Hilfsmaßnahmen, wie Produktionsreſtriktion, 
Ausfuhrprämiierung, Prohibitionszölle, vermochten keinen irgend⸗ 
wie nennenswerten Wandel zu ſchaffen. 

Die volkswirtſchaftliche Loſung: „Einfuhr droſſeln — Ausfuhr 
ſteigern“, mußte angeſichts ihres eklatanten Mißerfolags an Nim⸗ 
bus verlieren. Man brachte daher in der Folgezeit ein neues 
Mittel zur Anwendung. Ein finanzielles Gleichgewicht zwiſchen 
Ein⸗ und Ausfuhr glaubt man durch das ſog. Clearingſyſtem und 
durch die Deflation herbeizuführen. Man verſucht auch neuer⸗ 
dings, das Problem von einer ganz anderen Seite zu löſen, näm⸗ 
lich anſtatt von der Warenjeite von der Geldſeite her. Man 
unterſucht die Frage, inwieweit die Offnung des Einfuhrventils 
ſich zum Vorteil der wirtſchaftlichen, insbeſondere der handels⸗ 
politiſchen Struktur des Landes auswirken könnte. 


Man hat erkannt, daß ohne Einfuhr auch keine Aus⸗ 
fuhr möglich iſt, und will daher die Zollſchranken ſenken. 


Die Unterſuchungen über die Auswirkung der Zölle auf die Ein⸗ 
und Ausgaben des Staates, die überall in der internationalen 
Preſſe angeſtellt werden, deuten darauf hin. 

Auch in Polen unterzieht Krolikowſki an der Hand der 
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Amtes, die Zolleinkünfte des 
Polniſchen Staates einer Durchleuchtung. In verſchiedenen Ar⸗ 
tikeln gibt Krolikowſki intereſſante und aufſchlußreiche Angaben 
über die Brutto⸗ und Nettozolleinnahmen Polens. Er ſetzt die 
finanziellen Ergebniſſe aus Zöllen in Vergleich zu anderen Ein⸗ 
künften des Staates, vergleicht die öffentlichen Einkünfte aus den 
Zöllen mit den Zolleinnahmen in den anderen europäiſchen 
Staaten, und gewährt hierdurch einen intereſſanten Überblick über 
die Bedeutung der Zolleinkünfte für die Staatsfinanzen im all⸗ 
gemeinen und für die Geſamtvolkswirtſchaft Polens im beſon⸗ 
deren. Die gefonderte Unterſuchung der Finanzzölle und der 
übrigen Zölle geſtattet Rückſchlüſſe auf die Waren⸗ und Handels⸗ 
bilanz Polens. 


Die nachſtehende kleine tabellariſche Überſicht zeigt, wie ſich 
die Zolleinkünfte Polens geſtalteten: 
olleinnahmen Einzahlungen Zuſammen oll · 5 
3 Polens — (Zölle netto) ri nde aten brutto 

1928/1929» 343 226 818 81 172.870 424 390 688 8 758 542 433158 230 

1994/1935 49 583 048 30 460 150 80 043 198 75 768 528 155 811 726 
1935/1936 60 965 448 21688 354 82 648 802 81 782 366 164 431 169° 4 
1936/1997 70 169 981 22 137 788 92 307 769 78 570 468 170 878 237 

1937/1998 147 642 8187 20 825078 167 967 896 17 983 063 185 950 959 


Aus dieſen Zahlen können ſehr aufſchlußreiche Ergebniſſe ge⸗ 
zogen werden: 


a) Über die Hälfte der geſamten Zolleinkünfte diente bis zum 
Jahre 1936/1937 der Prämiierung des Ervports. Von 
1996/1937 bis 1937/1938 läßt ſich ein rapider Sturz der Zoll⸗ 
rückerſtattung (von 78 570 468 Zloty auf 17 983 063 Zloty) feſt⸗ 
ſtellen, was auf die Außerkraftſetzung der Zollrückerſtattung 
bei der Ausfuhr von Getreide zurückzuführen iſt; 

b) ſeit dem Jahre der Hochkonjunktur (1928/1929) ſanken die 

Zolleinnahmen netto von 424 auf 82 Mill. Zloty, alfo um 

faſt das Sechsfache. Von 1936/1937 bis 1937/1988 verdoppel⸗ 

ten ſich die Zolleinkünfte wiederum infolge der Belebung 
der allgemeinen Konjunktur; 

die Zollrückerſtattung oder die indirekte Prämiies 

zung des Exports wuchs von 1928/1929 bis 1935/1936 von 

8,7 Mill. Zloty auf 81,7 Mill. Zloty, vermehrte ſich alſo um 

das Zehnfache. 

kung feſtſtellen, und zwar aus dem oben angebenen Grunde; 
die Zollein nahmen brutto ſanken in demſelben 

Zeitabſchnitt von 433 auf 164 Mill. Zloty, wobei im Jahre 

1935/1936 gegenüber 1934/1935 ein leichtes Wiederaufholen 

der Zolleinkünfte von 155 auf 164 Mill. Zloty zu verzeichnen 

iſt, was unzweideutig auf eine Belebung der Konjunktur 
hindeutet. Eine ähnliche Aufwärtsentwicklung läßt ſich 
1937/1988 beobachten. 


Bei einer näheren Prüfung der Güter, welche der Prämiie⸗ 
rung unterliegen, zeigt es ſich, wie die nachſtehende Zuſammen⸗ 
ſtellung klarlegt, daß in den letzten 2 Jahren eine 80 75 Ver⸗ 
Während im Jahre 1936/1937 fait SO Prozent 
auf Lebensmittel entfielen, ſanken dieſe Einkünfte von 67,1 Mill. 
Zloty auf 5,2 Mill. Zloty. 


— 


0 


d 


— 


1935/1986 1936/1937 1937/1098 
Jusgeſamt Zloty Zloty Zloty 
die 1 Zollſumme 81 782 366 78 570 468 17 983 063 
1. Lebensmittel 70 766 108 67 196 487 5 253 756 
2. Hüttenerzeugniſſe 8 227 480 8 785 360 9 788 063 
3. Maſchinen 356 271 351 270 537 652 
4. Textilwaren 844 682 892 020 871 427 
5. Chemiſche Artikel 1155 686 1308832 1515 164 
6. Glas und Glasartikel 16 014 14 044 17 001 
7. Möbel 110 821 22 434 — 
8. Andere 669 — — 


In vielen Abhandlungen, die der Öffentlichkeit Polens zuge⸗ 
leitet werden, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Zollein⸗ 
künfte Polens im Vergleich mit den Zolleinkünften ſeiner Nach⸗ 
barn viel geringer ſeten. So betrugen die Zolleinkünfte Polens 
in ihrem Prozentualverhältnis zur wertmäßigen Einfuhr: 


Wert der Einfuhr Zolleinkünfte 


Jahr brutto netto 
Tauſend Ztoty Tauſend Zion % TTauſend Zloty %, 
1934 798 760 148 139 16,0 81 326 10,1 
1935 860 645 164 885 19,1 83 992 9,7 
1936/1937 1 130 488 170 908 15,0 92 308 80 
1937/1938 1311 229 185 947 14,0 167 968 13,0 


Aus den Zahlen folgt, daß die Einfubr durch Zölle im 
Jahre 1937/1938 mit 14 Prozent belaſtet war, wobei nur 18 Pro⸗ 
zent dem Staatsfiskus verblieben. Die Steigerung der Zollein⸗ 
künfte netto iſt auf die eingangs des Artikels erwähnte Außer⸗ 
kraftſetzung der Zollrückerſtattung für Getreide zurückzuführen. 
Vergleicht man die Belaſtung der Einfuhr durch Zölle in einigen 
michtigen europäiſchen Staaten, ſo zeigt es ſich, daß dieſe Be⸗ 
laſtung in Deutſchland 1933 24,8 Prozent, 1934 26,2 Prozent, 1935 
in England 1934 26,6 Prozent, in Frank⸗ 
reich 1933 16,6 Prozent, 1934 26,5 Prozent, Italien 1934 24,9 Pro⸗ 
zent, in der Tſchechoſlowakei 1934 11,7 Prozent. Allein dieſe ſtär⸗ 
iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß unter den geſamten Zolleinkünften auch die ſog. 
Finanzzölle (Zölle für die Einfuhr von Artikeln, die im Inlande 
ſelbſt nicht erzeugt werden können, wie z. B. Tee, Kakao, Kaffee 
uiw.), enthalten ſind. Zieht man diefe Einnahmen aus den 
Finauzzöllen von den geſamten Einkünften aus den Zöllen ab, jo 
Ey es ſich, daß die Belaſtung der Einfuhr durch Zölle in Polen 
in Relation zu den oben aufgezählten Staaten ſogar etwas höher 


128,08 — 197,42, Paris 1,24, 14,78. — 14,20, Prag 18,28, 18,33 


19,11, 


Im abgelaufenen Jahr läßt ſich eine Sen⸗ 


iſt (in England und Deutſchland ca. 11 Prozent, in Polen ca. 
14 Prozent). Der Wunſch, eine Verringerung der Zölle herbei⸗ 
zuführen, würde nur problematiſcher Natur ſein, denn die 
Zölle bilden einen Einnahmepoſten des allgemeinen Staats⸗ 
budgets, ſo daß eine Senkung dieſer Einnahmen automatiſch eine 
Erhöhung anderer Einnahmen nach ſich ziehen müßte, um das 
Gleichgewicht des Budgets zu erhalten. 


Tſche⸗ ‚Sche Induftrie will nach Schwede. 


Nach franzöſiſcher Meldung aus Stockholm liegen bei der 
tſchechoſlowakiſchen Handelskammer in Schweden zahlreiche An⸗ 
fragen von tſchechiſchen Induſtriellen (ſicherlich Juden) vor über 
die Möglichkeit der Anſiedlung tſchechiſcher Induſtriefirmen in 
Schweden. Es heißt, daß die Schwediſche Regierung der Ver- 
pflanzung tſchechiſcher Induſtrien nach Schweden nicht ablehnend 
gegenüberſteht. 


vowjeirußlands Außenhande! 
in den erſten ſieben Monaten 1938. 


Oſt⸗Expreß meldet us Moskau: 

Aus den ſoeben veröffentlichten Angaben der Hauptzoll⸗ 
verwaltung des Außenhandels kommiſſariats der Sowjetunion über 
den Außenhandel im Juli d. J. geht hervor, daß ſowohl die 
Ausfuhr als auch die Einfuhr im Berichtsmonat im Vergleich zum 
Juli 1937 zurückgegangen iſt. Die Sowjetausfuhr ſtellte ſich auf 
149,2 Mill. neue Goldrubel gegenüber 193,1 Mill. und die Einfuhr 
auf 93,8 Mill. gegenüber 122,6 Mill. neue Goldrubel im rn 1937. 
Mithin iſt die Ausfuhr um 43,9 Mill. und die Einfuhr um 
28,8 Mill. neue Goldrubel zurückgegangen. Die Handelsbilanz 
war im Berichtsmonat mit 55,3 Mill. aktiv 9 einer Ak⸗ 
tivität von 70,5 Mill. im Juli 1937. 

Der Geſamtbetrag des Außenhandels der Somielunion inden 
erſten ſieben Monaten 1938 erreichte 1483.8 Mill. neue 
Goldrubel gegenüber 1624,1 Mill. im entſprechenden Zeitabſchnitt 
des Vorjahres, ſo daß das Außenhandelsvolumen um 140.3 Mill. 
oder 8,7 Prozent zurückgegangen iſt. Dabei ſtellte ſich die Sowjet⸗ 
ausfuhr auf 647,3 Mill. gegenüber 827,7 Mill. im Januar, Juli 1937 
und die S Sowjeteinfuhr auf 836,5 Mill. gegenüber 796,4 Mill. Mit⸗ 
hin hat die Sowjetausfuhr um 180,4 Mill. oder 21,8 Prozent ab⸗ 
genommen, während die Somw'ete: nfuhr eine unahme um 4% Mill. 
oder 5 Prozent zu verzeichne... hat. Im Zuſammenhang mit der 
Abnahme der Ausfuhr und der Zunahme der Einfuhr hat ſich die 
ſowjetruſſiſche Handelsbilanz in den erſten ſieben Monaten 1938 
mit 189,2 Mill. neue Goldrubel paſſiv geſtaltet, während ſie im 
a N Ne ARTNET een .ntı Due Zeitabſchnitt des Vorjahres mit 31,2 Mill. aktiv war. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 20. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
ſatz 5½¼ /. 


Warſchauer Börſe vom 19. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 90,05, 90,27 — 89,83, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 290,00, 290,74 — 289,26, Japan —, 


Konſtantinopel —, Kopenhagen 113,50, 113,80 — 113,20, London 25,41, 
25,48 — 25,34, Newport 5,31, 5,33 — 5,30%, Oslo 2 1 5 
1 7 
Riga, — Sofla —, Stockholm 131,05 — 131,39 — 130,71, Schweiz 121,10, 
121,40 — N Helſingfors 1 „11,25 e 11,19, Italien 8 


+ Nn Nd 1851 


Arc 
19. Oftober. Amtl. Deritenturfe. et 2,494— 2,498, 


ö — 
Sonden 11,895 —11,925, Holland 135,66—135,94, Norwegen 59,78 bis 


59,90, Schweden 61,28—61,40, Belgien 42,15 4,23, Italien 13,09 bis 
Frankreich 6,658 6,672, Schweiz DR RE, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00-47,10, Warſchau — 


0 Vank Polſti yon heute für: 1 
dto. kanadi cher 5,23 Zt., 
Speiser Frank 120,69 31., 100 franzöſiſche Frank 14,18 Zt, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 87,00 31, in Silber 89,00 J.., 
in Gold feſt —,.— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,75 3t., 100 tſchech. 
Kronen 10,40 1. holländiſcher Gulden 289,00 31. belgiſch Belgas 
89,80 Zt, ital. Lire 19,60 31. 


amerikaniſcher Dollar 
1 Pfd. Sterling 25,32 9 


Effektenbörſe. 
Voſener Effekten⸗Börſe vom 19. Oktober. 


5", Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke. . 68 75 . 
e 8 68.00 + 
einere e 
„„ Prämien- Dollar- Anleihe Str 
ei Obligationen der Stadt Polen = S 


57 Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. l.) 
4 77 3450.8 totypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold Il. Em. 


5 / 310 andbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 
größere Stücke 63.50 
8 ER zn. 
einere Stücke . 
4%, Lonvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landschaft. 
3%¼ Snogtitions-ünleihe |. Em a 17 15 8 8 en en + 
Bank Cukrownictwa (x. d 7 5 5 . Ne — 
Bank Polſti (100 ) ohne Coupon 8%, Div. 1937. 125.00 G. 
ar ot. Wap. i Cem. (30 3f. ))) 3 
daß Wrong (ic a) RCC 
5 ß EN IR 
Innexpolniſche Anleihe; . :: . 2:2. 54. = 
Seh EB EN N 


Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
zie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
10. bis 16. Oktober 1938 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
9 Inlandsmärkte: 
ALT FR 21,17 15,00 18.00 15,69 
Bromberg 19,00 14.37¼ 16.08 15,33 
Poſen e 19,42 14,08 16,50 15,02'/, 
Ann aus; 21,79 14.81 17.17 16,02 
Rowno. 19.67 13.17 1687¼ 14.00 
Win? TEEN 20.42 15,17 — 15,83 
Kattowitz 21.42 5.83 — 17.25 
Krakau N 22,01%,| 15,80 — 17.36 
Lemberg 34.2. 20.93 15,00 18,50 15,46 
Auslandsmärkte: 
Berim 388 39 64 — — 
N RN — — 1 13.10 
Paris 5 — — — — 
Prag n 30,67 25,48 24,45 ½ 21,24 
5 — e CE RT ER a 72 5.33 2. u 
a BSR 2 15, „ 
Wien 8 = 2 17.10 15,08 
Te) 16,46 — — 16.25 
ondon, 5 5 5 — — — 
Sies ET EN = = = = 
FOgO: are 13,53%, 892 12,44 10,03 
Buenos Aires 112 — — 9.48 


= 


Auf die wichtigſten Länder verteilte ſich die ſowlet⸗ 
ruſſiſche Aus⸗ und Einfuhr in den erſten ſieben Monaten 1938 im 
Vergleich zum Vorjahre wie folgt (in Mill. neue Goldrubel): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

Januar / Juli Januar / Juli Januar / Juli 

1938 1937 1938 1937 1938 1937 

England 180,4 228,8 126,7 124,5 307,1 347,8 
USA 48, 0 76,9 239,5 137,2 287,5 214,1 
Iran 50,0 61,5 58,1 51,4 108,1 112,9 
Belgien⸗Luxemburg 60,9 49,0 41,8 34,8 102,7 83,8 
Deutſchland 52,0 7,2 35,0 158,9 7,0 226,1 
Holland 30,4 38,6 52,3 56,4 82,7 95,0 
China 23, 4 29,3 81,2 20,1 54,6 49,4 
Frankreich 3, 51 23,0 14,1 54,0 55,2 
Auſtralien — 47,5 23,0 47,5 23,0 
Mongolei 30,9 9 36,7 11.1 8,8 42,0 45,5 
Spanien 19, 4 66,3 18,6 20, Ai] 86,3 


Wie man ſieht, ſtanden unter den Lieferanten der Sowjetunion 
in den erſten ſieben Monaten 1938 die Vereinigten Staaten 
an erſter Stelle, gefolgt in weitem Abſtand von England und dann 
von Fran, während Deutſchland, das im vergangenen Jahre noch 
den erſten Platz einnahm, nunmehr, mit der Ausſchöpfung des 
200 Mill. Mark⸗Kredits, an ſiebenter Stelle ſteht. Bemerkenswert 
iſt, daß der ſtark angeſtiegenen Einfuhr aus USA ein weiterer 
Rückgang des Abſatzes von Sowfetwaren in den Vereinigten 
Staaten gegenüberſteht. Auch die Sowjetausfuhr nach England, 
das unter den Abnehmern von Sowjetwaren nach die vor den 
erſten Platz einnimmt, hat gegenüber dem Vorjahre eine be⸗ 
deutende Schrumpfung zu verzeichnen. Zugenommen haben die 
Handelsumſätze mit Belgien⸗Luxemburg und Frankreich, ährend 
der Handel mit Rotſpanien infolge der Blockade beträchtlich zu⸗ 


ſammenſchrumpfte. 


Die ſowji⸗truſſiſche Setreideausfuhr 
in den erſten 7 Monaten 1938. 


O. E. Nach ſowjetamtlichen Angaben ſtellt ſich die Getreide⸗ 
ausfuhr der Sowjetunion in den erſten 7 Monaten d. J. auf ins⸗ 
geſamt 708 935 To. im Were von 125,52 Mill. neue Goldrubel 
gegenüber nur 71668 To. im Werte von 10,97 Mill. neue Bold⸗ 
rubel in demſelben Zeitabſchnitt 1937. An Weizen wurden 
418 009 (23 861) To, für 79,08 (4,40) Mill., Roggen 201 221 (28 355) To. 
für 33,34 (8,44) Mill., Gerſte 86 855 (13 315 To. für 12,70 (2 9) Mill. 
und Hafer 2177 (5577) To. für 0,24 (0,59) Mill. neue Goldrubel 
exportiert. Bemerkenswert tft, daß der Ausfuhr auch eine beträcht⸗ 
Somfeteinfuhr von Getreide gegenüberſteht, die in der Berichtszeit 
167 974 To. im Werte von 38 Mil. neue Goldrubel erreichte, 
während in den Monaten Ja uar / Ju“ 1937 nur 32265 To. für 
6,11 Mill. neue Goldrubel eingeführt wurden. Dieſe Zunahme der 
Getreideeinfuhr iſt in erſter Linie auf ſowjetruſſiſche Zei-enkäufe 
in Auſtralien zur Verſorgung der Fernöſtlichen Armee über 
Wladiwoſtok zurückzuführen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger FFF ‚à—Z——— ͤ 
vom 20. Oktober. Die Meile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zto 195 eee ee 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3 Unxeinigke 
Weizen | 748 En. 1 1. h.) zuläſſia 3% Unreini iakelt, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 60% ee 18 8 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5 % Unreinigkeit, raugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2¾ Un« 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. b.) zuläſſig 4%. Unrein gkeit 


Richtpreiſe: 9 
Roggen . . 14.25—14.50 Damien grob . 11.25—1 
Weizen 18.75 —19.25 Gerft: . 10.25—10.75 
Ar Gerhe 8h. C8. 141900 g ele mit 9 8 
a) Gerſte 8 \ 

1 644-650 g/l. 8 1 a 79 
affr I . . , 1900-20. 
Noggenmießi 0.82, —.— Bittoria⸗Erbſen . . 25.00-29.00 

0687. m. Saz 29.50-24.50 Folger-Erbien 22.00-35.00 
„ bee eg | blauer Mohn. 59.00 —63.00 
TE ben end bf. ENGE 8 >» BEE 
Weſzenmeß wa Raps 498 500 
epa. Haneig Winterrübſen . 8.50 —39.5 
10.30% 38.00-39.00 Leinkuchen „ 21.50-22.00 
A 10-50% 35.00-36.00 9 3 4 13.25—14.00 
IA 065% 32.50 — 33.50 Sofaſchrot . 28.25—23. 
Weizenſchrot⸗ Roggenitıoh, iofe ; 3.0073.50 
4 namen! 0-95°%, 150 2 eee e ; 0 
t Suede 50—6. 
teisentiele, 2 — gepr. (neu) 6.25—6 75 


Weizenkleie, fein. . 10.50 —11.00 
Weizenkleie, mitteld. 11.00—11.50 


Sommerwicken 18.00 — 19.00 


Tendenz: Bei Roggen, We e, Ha 
Roggenmehl Roggentie e, en Se Werften Hülſenfrüchten 


und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen en. 


Fabrikkartoff. p.kg /, 17, -18gr 
r gehe 375—4.25 


265 10 


Roggen 868 to | Geritentleie 
We en 395 to | Speiletartofi. 150 — g — to 
Vraugerſte — to abriktartoff. — to Ro lich — o 
a) Einheitsgerſte 738 to aatlartoffeln — to] Weizenitroh — to 
b) Winter⸗ „ —to Kartoffelflock. 15 to] Haferſtroh — 10 
es —to | Mohn, blau — 0 Blaue Lupinen — to 
ogaetmen! 4 8 Netzeheu, gepr. — io | blaue Lupinen — to 
eizenmebhl eu 100 to] Widen 40 to 
Bitzorla- Erb. 17 10 inkuchen —to | Peluſchken — to 
golger-rbien — to en 17to | Leinſamen — 
Faber ſen — to] Raps 24to | Sonnenblumen⸗ 
oggenkleie 158 10 | Serxadelle — to kuchen — 10 
Meizenlleie 82 t0 Buchweizen —to I Rübien 15 to 
ne 3094 to. 
tliche Notierung er Getreidebörſe vom 
19. Oktober. Die Preije Verſtehen 5 ee: 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen (mahlfä hig). 19 00— 19.50 | blauer Mohn 60.00 65.00 
Roggen (mahlfähig). 13.50 — 14.00 blaue Lupinen „ . —.— 
Braugerite. . . . 16.00—17.00 gelbe Lup inen. 
Gerſte 700-720 /. . 14.75 —15.25 edle ee 
8 673-678 21. 14.00 —14.50 Weißt lee —.— 
Gerſte 638- 650 g/l. —.— Rotklee, roh —— 
Wintergerſte —.— Rotklee. 95-97 / ger. —.— 
Hafer 480 K).. 15 1015.50 ntarnattlee ee 
Hafer II 450 8/l., . 14.50-15.00 Ba . 33,00—35,00 
Weizenmehl zent 1 
„ 10-307 37,00—39.00 ktoria«Erbien . . 24.50-26.50 
„ 0-50 % . .34.25—836.75 1 . 24.50—26.50 
„ la0-65% 31.50—34.00 zenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„II 30-65% 26.50 29.00] Weizenitroh, gept- 2.25—2.75 
„ I. 50-65 / . r e 1.75—2.25 
„ II 65-70% —.— Ard Joe gepr. 2.75—3.00 
Roggenmehl 0 24.75-98.00 Be 21 325250 
/ roh gepr A 
„ 9-857 22.50-24.00 | Öeritenitroh, ſoſe . 1.50-1.75 
150-65%, —.— Geritenitroh. gepr. 2.25 — 2.50 
Kartoffelmehl De loſe neu). . 5.00—5.50 
„Superior“ 28.50—32.50 epreßt 6.00 — 6.50 
Weizenkleſe 7500 11.00—11.50 negehen loſe (neu). 5.50—6.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.50—10.50 ak 6.50 —7.00 
Roggenkleie . „ 9.25—10.25 geintuen 5 20.00 —21.00 
Gerſtenkleie . 10.00—11.00 | Rapstuhen . 12.75—13.75 
Winterw icke —.— Sonnenblumen- 
Winterraps Hrn kuchen 42439, ; FT 
Sommerraps. . 38.50-39.50 | Sofaſchrot 
Leinſamen 8 "18.00-51.00 Fabrittart,p.kg%, . 1117 er 


Geſamtumſatz 4447 to, davon 310 to Roggen, 520 to Weizen, 
585 to Gerſte, 200 to Hafer, 792 to Mühlen produkte, 220 to Sämereien, 
1820 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, 885 Hafer, 
e Sämereien und Futtermitteln ruhig. 8 


— 


Warſchauer Viehmarkt v tober. Die Noti 

r Hornvieh und e ‚bet 1 100 kg 1 — 75 
oco Warſchau in Zloty: unge, fleiſchige N, —.—, lunge Maſt⸗ 
ochſen —,—., ältere, fette Ochien 85 /, ältere, gefütterte Ochien 57—58; 
fleiſchige Kühe — — Bag Kühe jeden Alters 48—52; junge 
Nader gullen —— u x Rälber 1 

älber ; olniſche —: Schaf ⸗ 
De n Mutterſchae 010 72 0 4 o der 100 2 410114 
rar at ginter I fe are, 04, klei 8 Schweine über 

2 92— n — 

Schweine ——, Magervieh 4-47. n 


fer, Weizenmehl, 


100—102, junge, genährte S 


